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Der Tag von Golgatha.
Der ſtille Freitag heißt im Volksmund der Charfreitag

und damit iſt ſein Gepräge richtig gekennzeichnet. Wohl
Gurist auch an anderen Feiertagen der Lärm der geſchäftigen

elt, aber neben der Erbauung und der Erholung dienen ſie
dem geſelligen Vergnügen, das den Spruch von den ſauern
De und den frohen Feſten nach Kräften in die Wirklichkeit
überſetzt. Anders Charfreitag, der Tag der Erinnerung an
das erhabene Opfer von Golgatha. Die geräuſchvolle Luſtbar
keit iſt verſtummt, ein Hauch der Weihe verſpürt ſelbſt das im
Kampf um das Daſein verhärtete Gemüth und ſtiller, beſchau-
licher Ernſt iſt der Ausdruck des allgemeinen Empfindens.
Kaum reichen die Gotteshäuſer aus, die Menge der An-
dächtigen zu faſſen und aus den engenden Mauern ſtrömen
ungezählte Tauſende zu anderen e Stätten hinaus, den
in wo treue Liebe die Gräber der Dahingeſchiedenen

mückt.
Meiſt kommt Mutter Natur den Menſchen zuvor, aber diesmal

hält ſie die ſchönſten Gaben noch in ihrem Schrein verborgen.
Kahl ſtehen Baum und Strauch und ſer verſchoſſenes Winter
kleid trägt noch der Raſen. Aber hier und da blickte doch
ſchon lächelnd die Sonne hernieder, unter ihrem belebenden
an ſproßten am niedrigen Strauchwerk die erſten Blatt-

öspchen hervor auch die gefiederten Sänger in Flur und
Hain ſind erwacht, ihr fröhlicher Schall klingt wie Heroldsruf
des nahenden Frühlings und immerhin dürfte ein Gang ins Freie
uns bereits ein gutes Stück jenes Zaubers h welches den
reinen Thoren“ umwob. Mild und zart, kindlich-hold er

eint dem jungen Parſival die Welt, und ar ſeine ſtaunende
age erfährt er, dieſe Verklärung ſei das Werk des Char

eitagszaubers. An ſolchem Tage des höchſten Schmerzes,
meint er, müſſe alles, was athmet und lebt, nur trauern und
weinen aber Gurnemanz belehrt ihn nein, nicht verzweif-
lungsvolles Trauern ziemt ſich, denn das erhabene rege
nahm den Fluch von der Welt, des Sünders Reuethränen be-
netzten mit heiligem Thau Fluren und Felder, und dem Er
löſer dankt nun alle Kreatur, ſoweit ſie es vermag

Seit dem ſchmerzvollen Tage, da der göttliche Dulder am
Kreuz verblutete, ſeit dem Tage, der r die Menſchheit die
Morgenröthe einer e an ſollte, in der die ſtarren
Satzungen des römiſchen Prieſterthums zertrümmert wurden
und der Vorhang im Tempel zu Jeruſalem zerriß, ſind viele
Jahrhunderte dahin gerauſcht in der Zeiten Strom. Aber ſo
oft auch der Todestag Chriſti, dieſer Tag der erhebendſten
Erinnerung, wiederkehrt, ſo oft tritt das Urbild einer Liebe
uns vor Augen, einer Liebe, deren Kraft und Weſen die
Welt umgeſtaltet. Soweit dieſes Ziel noch nicht erreicht iſt,
erfüllt uns die Hoffnung, daß es, allem widerſprechenden
Schein zum Trotz, durch die nachhaltige, lebendige Macht dieſer
Liebe mehr und mehr erreicht werden wird. Dieſe Menſchen
welt, in welcher der natürliche Trieb der Selbſtſucht die Herr

ſchaft fordert, von dem Geiſte jener hohen, ſelbſtverleug-
nenden, opferwilligen Liebe zunächſt in allen den Gliedern
durchdrungen werden, die den Namen Chriſti tragen; daneben
ſoll das Evangelium dieſer Liebe auch denen gebracht
u die jenen Namen noch nicht oder nicht mehr
ennen.

Es gilt einen Kampf für die Liebe und mit den Waffen
der Liebe. Der Charfreitag ſchärft unſerem Geſchlecht jene
alte Forderung immer wieder ein: „Du ſollſt lieben Gott,
Deinen Herrn, von ganzem Herzen.“ Wenn Chriſtus in ſeinem
erſten und im letzten Wort am Kreuz, Gott als ſeinen Vater
anredet, mit dieſen Worten der vertrauenden Kindesliebe, ſo
u wir in rechter Feier dieſes hohen Feſttages daran ge-
enken, daß er uns das Recht erwarb, Gott auch unſern Vater

zu nennen. Wieviel Verzweiflung, wieviel Sünde, wieviel
Elend würde weichen, wenn wir als Chriſten von dieſem Recht
Gebrauch machten. Mit der allgemeinen Ausbreitung und Be
eſtigung der Liebe zu Gott in unſerem Volke würde vielesndere, das daraus en muß, von ſelber kommen.

Wo ſind denn Werke der Liebe in dem Lager der Gottes-
leugnung Wohl werden auch dort Opfer s wie eine
rauſame Steuer, aber die Liebe fehlt. enn man imDierwend den Kampf Aller gegen Alle ſieht, ſo kann von

dieſer Himmelstugend nicht die Rede ſein, auch wenn man ſtets
von Menſchenliebe ſpricht. Vom Kreuze her erklingt zum erſten
Male der volle Ton wahrer Liebe, die alle Lebensverhältniſſe
der Menſchen durchdringen und adeln kann. „Weib, ſiehe, das
iſt dein Sohn“ „ſiehe, das iſt deine Mutter“ das ſind
Worte eines heiligen Vermächtniſſes, in welchem die Werke der
Liebe nicht als ſtrenge Pflicht, ſondern als freundliches
Lebensrecht erſcheinen. Sie r die Flammen auf
dem häuslichen Herd, welche die Familie in traulicher
Eintracht erhält und das Jdeal gegenſeitiger Hülfe und ge-
meinſamer Liebesarbeit allen Gliedern des Hauſes vorhält.
Mag ſolch Jdeal oft demüthigen, weil es an uns vielfach un
vollkommene Jünger hat, mag in der Chriſtenheit der Hader
und die Selbſtſucht auch in den engen Kreis des Hauſes ein
dringen und dort Unheil ſtiften dennoch bleibt Chriſti Ver
mächtniß, dieſer Quell ſelbſtloſer Hingabe ein lebensvoller
Trieb zur Verwirklichung aller echten Haustugend, t r

ge enma hochherzigen Sinnes. Gebt die Familie,len Frieden des Hauſes auf und der Damm iſt
gebrochen, ſo daß die ſchäumenden Wogen mit Schlamm und
Eis in die geſegnetſten Gefilde hineinfluthen.

Jn dieſem Sinne mahnt uns der Charfreitag zum Kampf,
und jenes freudige Bekenntniß: Gottlob, der Kelch iſt ausge
trunken, das Leid iſt überſtanden, giebt die frohe Verkündigung
des Sieges, des endlichen Sieges des Chriſtenthums über alle
Mächte, die hindernd ſich ihm in den Weg zu ſtellen verſuchen.
Es mag eine Sage ſein, wenn erzählt wird, daß Kaiſer
Konſtantin vor der R ein leuchtendes Kreuz
am Himmel geſehen habe mit der Jnſchrift: In hoc signo
vinces jedenfalls liegt dieſer Sage und dieſen Worten eine

durch die Geſchichte des Chriſtenthums herrlich und wunderbar
beſtätigte Wahrheit zu Grunde. Unter dem e des
Kreuzes iſt die Kirche Jeſu Chriſti durch die Jahrhunderte von
Sieg zu Sieg geſchritten. Durch die ſchwerſten Verfolgungen
und blutigſten Kämpfe hat ſie hindurchgehen müſſen, aber der
Sieg wurde ihr immer wieder verliehen. Wie der Weg
ihres Gründers und Stifters durchs Kreuz zur Krone
und Herrlichkeit gegangen iſt, ſo iſt es auch der Weg des
Chriſtenthums. Auf jede ſcheinbare Niederlage, die das
Chriſtenthum je zu erleiden gehabt hat iſt es nur immer um
ſo herrlicher zu neuer Machtentfaltung erſtanden. Wo iſt ein
Reich auf Erden, das ſolche Eroberungen gemacht hat, ohne
Schwert und äußere Gewalt; und wo ſolche angewendet
worden iſt, das iſt es niemals geſchehen, ohne daß die Kirche
Chriſti und da Chriſtenthum ſelbſt dadurch geſchädigt und in
ihrem innerſten Weſen beeinträchtigt worden ſind. Das Kreuz
auf Golgatha, das am Charfreitag wieder vor unſeren andäch-
tigen Blicken ſich erhebt und an deſſen Fuß offene Feind-
ſchaft wider den Herrn frecher Spott des Heiligen,
gemeinſte Rohheit, leidenſchaftlicher Haß und fanatiſche Ver
blendung ihr Weſen trieben, muß uns auch gegenüber ſo
manchen ähnlichen Erſcheinungen, die wir in unſerer Zeit
wahrnehmen und die uns mit banger Sorge erfüllen müſſen,
zur getroſten Zuverſicht gereichen. Jn ſchweigender Ruhe er-
hebt ſich das Kreuz auf Golgatha und der Dulder, der an
ihm leidet über das wüſte Treiben, das unter dem Kreuze
herrſcht. So dürfen wir auch heute gewiß ſein daß das
Chriſtenthum, zu deſſen ſiegreichem Zeichen das Kreuz geworden
iſt, auch über die feindlichen Mächte, die ihm in unſeren
Tagen den Untergang geſchworen haben, doch ſchließlich
triumphiren. wird. Mag das „hinweg mit Chriſto,
hinweg mit der elenden Religion des Kreuzes,
urch die man das Volk zu verdummen ſucht“, noch

ſo laut von den 5 demokratiſchen Führernin das Volk hineingerufen werden mögen noch
ſo viele Mittel der Aufhetzung und der Lügen in Bewegung
geſetzt werden, um dem Volke die Religion aus dem Herzen zu
reißen, ſie werden es doch nicht dahin bringen, daß die
Trars von dem e Chriſti jemals aufhört, auf alle nach

roſt und Frieden verlangenden Herzen ihre Anziehungskraft
auszuüben. Und wie das Kreuz des Herrn uns von einer
Liebe predigt, die den Jammer und die Noth des Volkes, ja
der ganzen Menſchheit auf ihr Herz genommen hat, ſo ſoll auch
jede Feier dieſes Tages uns ein neuer Antrieb ſein zu der
warmen, ſtarken, ſelbſtloſen Liebe, die ſich die ſittliche wie die
leibliche Noth unſeres Volkes zu Herzen gehen läßt, die es nicht
bei Gefühlen des Mitleids bewenden läßt, oder gar bei
bloßen Klagen über die Gottentfremdung, die Glaubens
und Sittenloſigkeit der Maſſen, ſondern die in der Kraft der
Liebe, welche vom Kreuz zu Golgatha zu uns redet, an die
Schäden unſeres Volkslebens die beſſernde Hand anlegt. Jn
der Liebe, in der der Herr ſcheidend ſein Werk vollbracht hat,
möge auch uns der ſtille Freitag von Neuem ſtärken und uns

S Gethſemane und Golgatha.
Im Garten von Gethſemane

Lag Gottes Sohn im tiefſten Weh',
Der ſchwere Weg nach Golgatha

Stand ihm bevor am nächſten Tag.

„O Vater, hilf, verlaß mich nicht!
Ich fleh' vor deinem Angeſicht.
Den Kelch, den ſchweren, nimm ihn fort
Und ſprich zu mir ein Troſteswort!“

Der Engel kam, ſprach Troſt ihm zu
Und Muth, Geduld und Seelenruh'.

„Den Todesweg, ich will ihn geh'n,
Dein Wille, Vater, ſoll geſcheh'n

So ſprach der Herr und trug das Kreuz,
Wie ihm der Vater es gebeut;
Er ſühnte voll der Menſchheit Schuld,
Erwarb ihr wieder Gottes Huld.

Gethſemane und Golgatha,
Sie ſtehen unvergeßlich da
Als unſeres Heilands Marterort
Und unſeres Glaubens ſel'ger Hort.

Dr. Heinrich Ruhe.

Der Apfel in der Symbolik.
So alt die Menſchheit, ſo lange ſchon verbindet ſie eine eben ſo

tiefſinnige wie unterſchiedliche Symbolik ſowohl mit den idealen
Erdengütern, wie mit den Lebens und Genußmitteln. Unter dieſen
letztern nimmt der Apfel eine hervorragende Stelle ein. Jn Mythe
und Märchen, in Bild und Dichtung, in Sprichwort und Vöolks-

der größten Werthſchätzung des
pfelbaumes.

Sein Name Malus wurde von der Muthe mit einer
Gottheit in Verbindung gebracht. Malus, ein Prieſter der Aphrodite,
nahm ſich aus Kummer über den Tod des Adonis das Leben an
einem Baume, der nach ihm Apfelbaum genannt wurde. Aphrodite
erkor hierauf den Apfel als Symbol der Treue. Jduna's güldene
Aepfel waren die verjüngende Speiſe der Götter. Der Apfelbaum
dieſer Gottheit, die zugleich Göttin der Liebe und der Ehe war,
trug Früchte ohne Aufhören. So wie dieſe Früchte unerſchöpflich
waren, ſo auch das durch ihren Genuß verliehene Leben.

Als dem Sinnbilde der Verjüngung und des Fortlebens be
gegnen wir dem Apfel ferner in der uralten Mythe vom Apfelſchuß,

uletzt und am volksthümlichſten in Schillers „Tell“ be
gegnet. „Der Vater verjüngt ſich im Sohne dies iſt der Grund
gedanke. Die Tellſage iſt die getreue Nachbildung der Eddaſage
vom Helden Egil, der auf Nidungs Geheiß einen Apfel von ſeines
Söhnchens Haupte ſchießt.

Doch nicht nur als Symbol der Verjüngung und des Fort
lebens ſpielt der Apfel ſeine Rolle, auch als Zeichen der Geſundheit.
In einem Märchen ſteht vor einem Kaiſerſchloſſe ein Apfelbaum,

die uns

von dem die Muttergottes einem Jüngling einen Apfel ſpendet, nach

boliſirt nicht nur die Geſundheit,
deſſen Genuß ſeine Aber der Apfel ſym-er verleiht ſie auch. Jm Volks
liede kommt der Burſch zur kranken Braut:

„Was zog er aus ſeiner Taſche mit Fleiß
Ein Aepfelein war es, roth und weiß.
Er legt's auf ihren weißen Mund
Schön Schätzl, biſt krank werd wieder geſund

Auch ſeeliſche Leiden heilt der Apfel, wie ein Märchen von
einer verzauberten Prinzeſſin lehrt, die ihre Schmerzen auf einem
wilden Apfelbaum ausweint. Nach einer polniſchen Volksſage
beichtete der gefürchtete Mörder Madej ſeine Verbrechen unter

kranke Braut geſundet.

einem Apfelbaum. Bei jeder ſchrecklichen That, die er bekennt, löſt
ſich ein Apfel und fliegt als weiße Taube gen Himmel. Eine An
ahl deutſcher Märchen berichtet von Bäumen, in denen ein goldener
Ipfel lag, der das Waſſer geſund und heilkräftig machte.

Jm Märchen „vom Garten im Brunnen“ ſpricht ein hungeriger
Knabe zum Apfelbaum:

„Liebes Bäumchen, rütt'le und ſchüttle dich,
Und wirf deine Aepf'lein über mich.“

Sein Wunſch ging in Erfüllung und wurde ſatt.
Als ein Zeichen des Wiederauflebens und des wiederkehrenden

Frühlings galt der Apfel auch den alten Germanen. So wächſt
nach einem deutſchen Märchen an der Stelle, wo ein Schloß mit
Prinzeſſinnen verſunken war, ein herrlich grünender und früchte-
tragender Apfelbaum.

n der Symbolik der Alten ſpielt der Apfel als Sinnbild
der Werbung eine Hauptrolle. Daher das Apfelſpiel bei den
religiöſen Feſten zu Ehren der Aphrodite. iner küßte den
Apfel, warf ihn ſeinem Gegenüber zu. Dieſer küßte ihn ebenfalls
und warf ihn zurück. Am Feſte der Liebesgöttin ſollte Alle das
Band der Liebe verbinden. Aus dieſen Aepfelſpielen geſtalteten
ſich dann die Schäferſpiele, deren ſo oft in den alten Jdyllen ge-
dacht wird.

Die Nichtannahme eines dargereichten oder zugeſandten Apfels
galt als Zeichen verſchmähter Liebe.

Im Saterlande (Oldenburg) wirft noch heute der Burſche dem
erkorenen Mädchen am Neufahrstage den Wepelrot ins Haus, einen
Stab mit radförmigen Speichen, an deren Spitzen Aepfel ſtecken. Die
Annahme dieſes Wepelrots gilt der Verlobung gleich

Als Symbol der Weltherrſchaft finden wir den Apfel ſchon zur
et des Kaiſers Auguſtus. Dieſer Reichsapfel ging dann ſpäter in

erbindung mit dem Kreuze auf die byzantiniſchen und die deutſchen

Kaiſer über. Er wurde auch in königlichen Häuſern geführt und bei
beſonders feſtlichen Anläſſen gleich den Kron Jnſignien mit benutzt.
Der Reichsapfel von Preußen iſt blau mit einem Goldreife und

Kreuze. Das Ganze iſt reich mit edelm Geſtein ge
mückt.

An die Stelle des Apfels traten im Alterthum auch häufig die
Quitte, die Orange und der Granatapfel.

Vor dem Heiligthum der Aphrodite auf Kreta ſtand der heilige
Baum mit den berühmten kydoniſchen Quitten. Wer davon aß,
wurde zur Gegenliebe gezwungen. So erwarb Melanion die Nei
gung der Atlante durch einen von Approdite geſpendeten Opfer
Proſerpina koſtete von Plutos Granatapfel und kam in ſeine Ge
walt. Dieſe Anſicht, daß der, welcher von dem Liebesapfel gekoſtet
den Spender lieben müſſe, bis auf unſere Zeit erhalten. No
heute herrſcht vielerorts der Glaube, daß der Genuß des Apfels,
welchen der Geber unter der linken Achſelhöhle getragen, Gegenliebe
erzeuge.

So geſtaltete ſich der Apfel als Sinnbild des Familienglücks
und der ehelichen Liebe ſchon ſeit älteren Zeit zu einer beliebten
Brautgabe. Die goldenen Aepfel der Heſperiden ſchenkte Gäa,
die Erde, der Hera bei ihrer Vermählung mit Zeus. Heragkles
holte ſie aus dem Lande der Heſperiden, wo ſie von einem
hundertrövfigen Drachen bewacht wurden. Daher war im alten
Hellas der Bräutigam geradezu verpflichtet, der Braut vor der Ent
ſchleierung einen Apfel zu reichen. Aehnliches wird von den
Aſſyrern, Babyloniern, Perſern und Römern berichtet. Antike Bilder
zeigen daher oft einen Genius über dem Brautpaare, der einen Korb
mit Aepfeln trägt. Die Lacedämonier ſtellten Körbe mit heſperidiſchen
Aepfeln als Götterſpeiſe auf die Opfertiſche. Von dieſen Opfer
tiſchen gelangten die Aepfel dann auf die Hochzeitstafel. Erſt wurde
nur der Teller des jungen Paares mit Aepfeln umrandet, bald aber
gehörten ſie zum unerläßlichen Schmuck der haochzeitlichen Tafel
überhaupt. Erſt aß das junge Paar, ſchließlich auch die übrigen.

In der Schweiz, vor Allem im Canton Aargau, eröffnen noch
heute die Aepfel das Hochzeitsmahl.

Auch die Sitte, die feſtlich hergerichtete Hochzeits Tafel mit
Aepfeln zu ſchmücken, lebt noch heute fort in dem Gebrauche, aufge-
putzte Schweinsköpfe mit einem Apfel im Maule in die Schaufenſter
zu ſtellen. Das Wildſchwein galt unſern Altvordern als ein heiliges,
dem Wodan geweihtes Thier; ferner war es das Opferthier der
Freya, der Gattin der Ehe und des Familienlebens. In Heſſen
wurde noch im vorigen Jahrhundert der Verlobten am Hochzeits-
Abend von den Freundinnen unter Muſik und Geſang ein blumen-
umwundener Schweinskopf mit einem rothwangigen Apfel im Maule
ins Haus gebracht.

Bei den Orientalen nahm die Stelle des Apfels der Granat-
apfel ein, deſſen große Reihe von Vorzügen, die prächtige roſa
farbene Blüthe, der Wohlgeruch der Frucht, die wohlſchmeckenden
Kerne, ihn zu einem ebenſo ſchönen wie vielgeſtaltigen Sinnbild er-
hoben. Nach ſeinem lieblichen Dufte hieß er der Hauchende. Einen
bevorzugten Platz nahm der Granatapfel bei den Juden ein, denen



willig machen zu den mannigfachen Aufgaben rettender und
ſuchender, helfender und heilender Liebe, die in unſeren Tagen
uns geſtellt ſind.

Die Geburtstagsfeier in Friedrichsruh.
Fürſt Bismarck hat, wie wir ſchon in unſerer heutigen

Morgenausgabe ausführlich berichteten, ſeinen 81. Geburtstag
in voller Friſche des Geiſtes und Körpers gefeiert. Wie immer,
ſo zeigte ſich auch geſtern der ehrwürdige Greis in heiterſterLaune und ließ es an den üblichen dehſtreichen Scherzen und

Witzen nicht fehlen. Der Umſtand, daß er wegen des
;egneriſchen Wetters ſeine gewohnte Spazierfahrt geſtern nicht
unternehmen konnte, ſtörte den Fürſten nicht in ſeiner Gemüths-
verfaſſung. Alle, denen das Glück beſchieden war, dem großen
Staatsmann perſönlich ihre Glückwünſche auszudrücken, 6
über die Rüſtigkeit und Elaſtizität überraſcht, welche der Alt-
Reichskanzler ſich bewahrt hat, und die ſicher hoffen läßt, daß
er uns noch eine Reihe von Jahren wird erhalten bleiben.

Am Nachmittag iraf in Friedrichsruh mit dem um 6 Uhr
ankommenden Zuge der Kommandeur des IX. Armee Corps,
er der Kavallerie Graf Walderſee, ſowie der Kom
mandeur nebſt vier höheren Offizieren des Küraſſier Regiments
von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 als Deputirte des Re
giments zur Gratulation ein. Von 6 Uhr ab liefen mithen Zwiſchenpauſen drei Sonderzüge von Hamburg mit etwa

3000 Perſonen ein.
Am Diner nahmen etwa 30 Perſonen Theil. Die Auf-

ſtellung der Fackelträger rege auf der Wieſe hinter dem
Schloßpark. Der Vorſtand des Hamburgiſchen Reichstagswahl
vereins nahm mit etwa 300 Fackelträgern vor dem Balkon ander Pinlerſront des Schloſſes Aufſtellung. Auf dem Balkon

die Kapelle der Hannoverſchen Huſaren Regiments Nr. 15
(Wandsbeck) die Tafelmuſik aus.

Nach Beendigung des Diners gegen 8 Uhr erſchien Fürſt
Bismarck, von brauſendem Jubel begrüßt, auf dem Balkon,
während ſämmtliche Kapellen den Choral „Nun danket alle Gott“
ſpielten. Sichtlich gerührt ſtieg der Fürſt in grauem Militärmantel
mit Mütze die Treppe hinab. Alsdann hielt der Kaufmann
Stälin im Anſchluß an den „Choral mit kräftiger Stimme eine
Anſprache, welche den Fürſten Bismarck als den getreuen
Eckhardt des deutſchen Volkes feierte und mit einem Hoch auf
den Fürſten ſchloß, welches brauſenden Wiederhall fand. Der
Fürſt erwiderte, das Wohlwollen der Nachbarn ſei für das
Leben des deutſchen Chriſten W lutheriſchem Kate-
chismus ein Bedürfniß; er ſei erfreut, daß er ſich des
Wohlwollens der Hamburgiſchen Nachbarn ſeit langer
Zeit unentwegt erfreue, ohne dasſelbe inzwiſchen, wie ſo manches
andere Wohlwollen, verloren zu haben. Jm Laufe der Rede
legte der Fürſt die Nothwendigkeit dar, daß es Hamburg, als
einer großen Handelsſtadt gut gehen müſſe dann werde es
auch die fruchtbringenden Strahlen ſeines eigenen Wohlſeins
auf das Hinterland verbreiten. Wenn das Hinterland reich
und wohlhabend werde, werde auch die Handelsſtadt prosperiren.
Der t ſchloß damit, Hamburg möge auch dem dibeiſtehen. Er ſei kein leidenſchaftlicher Agrarier (Heiterkeit),

aber ohne Berechtigung ſeien dieſe Leute nicht. Die Stadt
Hamburg und ihre Regenten leben hoch

Der Rede des Je folgte endloſer Jubel. Sodann
begann der Vorbeimarſch der Tauſende von Fackelträgern mit
5 Muſikkorps, welcher faſt Stunden dauerte. Der Fürſt,
welcher den Fackelzug meiſtens mit anſah, dankte un-
ausgeſetzt. Vor dem Betreten des Schloſſes ſprach der Fürſt
nochmals ſeinen Dank aus. Er könne ſich körperlich nicht mehr
ſo bewegen, aber ſein Herz gehe mit Allen, auch nachdem ſie
ihn verlaſſen hätten.

Dem Vernehmen nach hatte das 9. Armeekorps beabſich
tigt, eine Gratulation der Offizierkorps aller in der Nähe von
Friedrichsruh ſtehenden Garniſonen Hamburg, Altona,
Wandsbeck in eorpore ſtattfinden zu laſſen. Eine darauf
bezügliche Anfrage des kommandirenden Generals mußte indeß
von Friedrichsruh aus auf ärztliches Anrathen ablehnend be-
antwortet werden.

Das Arrangement in den Geburtstagszimmern gleicht
dem der früheren Jahre. Mit dem Aufputz des Hauptge-
burtstagstiſches wurde geſtern begonnen, und ſehr bald darauf
ebrach es an Platz für die mit jeder Stunde ſich mehrenden
egenſtände, ſodaß nach und nach auch die übrigen Möbel im
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er als Symbol des höchſten Wortes, der Erfüllung aller Gebote galt.
Der Granatapfel war ein weſentlicher Theil des Tempelſchmuckes.
Der Hoheprieſter trug vier Granatäpfel in den Cultusfarben am
Saume ſeines Obergewandes.

Jm hohen Norden, wo es weder Orangen, noch Aepfel gab,
begnügte man ſich mit den rothen Früchten der Ebereſche und des
Weißdorns und mit den Hagebutten, die man als Symbole des
Lebens und des Segens verehrte. Noch heute werden dieſe Früchte
bei Hochzeiten und Hochzeitsgebräuchen als glückbringend verwandt.
Mit den Fruchtzweigen werden Thüren und Fenſterrahmen um-
wunden, um Unglück abzuwenden. Hagebutten, ſowie auch die Aepfel
der wilden Roſe legt man Kranken als ſchlaferzeugend unter dasKiſſen. Auch der Perſog von welcher man geliebt zu ſein wünſchte,

legte man dieſe kleinen Roſenäpfel unter das Kiſſen, wodurch ſie alſo
auch zu Liebesäpfeln wurden.

Den Apfelſchimmeln ſchrieben unſere Altvordern, die Germanen,
weisſagende Kraft zu. Noch im Mittelalter wurden ſte als Glücks
thiere theuer bezahlt. Dieſer „wahrſagenden Kraft“ begegnet man
aber auch bei dem Apfel ſelbſt. Junge Eheleute mußten früher je
einen Apfel ſchälen, ſo zwar, daß die Schale ein Ganzes blieb. Zer
riß ſte, ſo gab es Unfrieden in der Ehe. Auch wurde bei Hochzeiten
mit Aepfelſtücken nach dem jungen Paare geworfen und aus der
Art des Wurfes Kinderſegen oder -mangel prophezeit

Das Laubhüttenfeſt der Juden ſchon zeigte Palmen und
Myrthenbüſche mit Früchten behangen, die man Adamsäpfel nannte
a e des Feſtes wurden die Kinder mit Aepfeln und Naſchwer

eſchenkt.

In Frankreich findet man noch vieler Orten den Brauch, am
Palmſonntag einen Buchsbaum reich mit Aepfeln zu behängen, die
am Abend vertheilt werden. Jn Nord Frankreich wird der letzte
Erntewagen mit dem Erntebaum geſchmückt, einem grünenden Aſte
voll rothwangiger Aepfel.
Das Chriſtenthum betrachtete den Apfel als ein Sinnbild der
Sünde und des Todes. Durch die Geburt und den Kreuzestod
des Heilandes wurde dann aus dem Apfel als Todesfrucht die
Leben sfurcht. Als Symbole des Lebens erhielten nun we der
Apfel wie der Apfelbaum einen ſo hervorragenden Platz am Weih-
nachtsfeſte, dem Geburtstage des Erlöſers. Die Sage läßt ſogar
in der Heiligen Nacht wirkliche Aepfeibäume blühen, grünen und
Früchte tragen. So wird aus Nürnberg von einem Apfelbaume be-
richtet, der dort um 1500 zur Weihnachtszeit geblüht haben ſoll.
Aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert beſteht ferner die Ueberlieferung
eines Geiſtlichen, nach der in der Umgebung Nürnbergs mehrere
beher Bäume geweſen ſein ſollen, die auch Chriſtäpfel getragen
aben.

Hieran ſchließt ſich auch der Glaube, ver ſich unter der länd-
Echen Bevölkerung noch manchmal findet, daß man einen Blick in
den Himmel thun kann wenn man ſich in der heiligen Nacht
unter einen Apfelbaum ſtellt.

Zimmer als Unterlage für die r Geſchenke benutzt
werden mußten. Aus Meiningen kam als Geſchenk des Ober
hofmarſchalls a. D. Freiherr von Stein eine Thüringer Truhe
aus hellem Holz, die mit einer Bank kombinirt iſt und in
La Kartonumſchlägen eine ren zuſammengetragene
Sammlung von Tprem aus den fünf Welttheilen mit
Artikeln über die Feier des 80. Geburtstages des Fürſten
enthält. Bank und Truhe ſind mit rei Zier in ſauber aus
geführter Brandmalerei mit leichter Kolorirung und Ver-
goldüng verſehen. Ein Korb mit eingewurzelten blaßblauen
und weißen Syringen ſtrömt einen köſtlichen Duft aus, der ſichmit dem der La France-Roſen und Hyazinthen miſcht, bie einem

goldenen e entſprießen, als einer der erſten zum dies-
ſehrigen eburtstage des Fürſten eingetroffenen Blüthengrüße
einen Platz am vorderſten Ende der r erhalten

hat und in einem am anderen Ende ſtehenden Korb mit ein-
gepflanzten Roſen. vom Staats Miniſter v. Maybach ſein
Gegenſtück hat. Die Mitte der Tafel ziert wieder ein Kranz-
lerſcher RieſenBaumkuchen. Zu den ſchönſten und zugleich
originellſten Gebrauchsgegenſtänden, die dem Fürſten dies Jahr
zugegangen ſind, gehört die Gabe ber Getreuen in Butzbach:
ein Rauchtiſchchen.

„Daß Deine „Wichſe“ gut und lang ihr Glanz ſich hält,
Darob ging längſt ſchon auf ein Licht der ganzen Welt.“

„Reichskonditor a. D.“ titulirt ein Herr, der zum
25. Male den Geburtstagstiſch des Fürſten mit einer prächtigen
Pielt ſchmückt und dies Jubiläum mit einem Verslein
eiert.

Auf der Diele des Südflügels des Schloſſes hat tie
ein Pfeifenſchrank von ungewöhnlich großen Dimenſionen Auf-
ſtellung gefunden, der nicht weniger als durch ſeine Größe
auch durch Originalität des Entwurfes und die Schönheit
ſeiner Ausführung ins Auge fällt. Er gleicht auf dem erſten
Blick einem altdeutſchen Anrichteſchrank für einen Speiſeſaal.
Nur daß damit ein Ruheſitz in Verbindung gebracht iſt,
läßt alsbald auf einen anderen Zweck ſchließen. Der
Sitz der mit elner Seitenlehne v ilſt,bildet zugleich eine Truhe, die alten haolländiſchen
Kanaſter, in Pfundpacketen verpackt, in ihrem geräumigen Jn-
nern birgt. Der obere Theil des Schrankes, der mit bleige
faßten klaren und gefärbten Scheiben verglaſt iſt, enthält ein
wohlgezähltes Dutzend langer Pfeifen. Der ſchöne Schrank iſt
aus dunkelgebeiztem Eichenholz erbaut; er iſt dem Fürſten ſchon
Ende Februar zugegangen. Das Prachtſtück wurde derzeit von
den Herren Geh. Oberregierungsrath Overweg, Landeshaupt-mann der Provinz Weſtfalen, und Landrath Federath namens

der Familie Overweg überbracht.
Die konſervative, freikonſervative und nationalliberale

Fraktion des Abgeordnetenhauſes hatten an den Fürſten Bis-
ihre ſchriftlichen Glückwünſche zum 81. Geburtstage

erichtet.
Friedrich sruh, 2. April. An dem geſtern im fürſtlichen

Schloße abgehaltenen Feſtdiner nahmen 30 Perſonen Theil. Bei der
Aufſtellung des etwa 3000 Fackelträger umfaſſenden Fackelzuges imSchlobporie trat der Fürſt auf den Altan und erwiderte auf die An

ſprache des Hamburger Mitgliedes des Reichstagswahlvorſtandes,Stachlin, nachdem er in den Part hinabgeſchritten war, mit kräftiger

Stimme. Er betonte die Nothwendigkeit eines grſen wohlhabenden
Hinterlandes für Hamburg und wies auf die m. 7
zwiſchen der Handelsſtadt und den Landbewohnern hin. Fürſt Bis-
marck ſchloß mit einem Hoch auf Hamburg. Alle, welche geſtern
den Fürſten zu ſehen Gelegenheit hatten, waren über die große
Elaſtizität, die er ſich bewahrt hat, aufs Freudigſte überraſcht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche Mittwoch Vor

mittag in Palermo eintrafen, werden dort bis Oſterſonntag
Abend verweilen und mehrere ſehenswürdige Punkte Sigziliens
beſuchen. Die kaiſerliche Familie behält auf den „Hohenzollern“
Wohnung.

Die Blätter von Neapel ſchildern in lebhaften Farben
die wiederholten Zuſammenkünfte des Kaiſers Wilhelm
mit dem Kardinal Erzbiſchof von Neapel San Felicee.
Der Kaiſer und der Kardinal kamen zuerſt in der berühmten
Karthauſe von Camaldoli zuſammen. Der Kaiſer begrüßte den
Kardinal mit Herzlichkeit und ſchenkte ihm ſein Bild. Der
Kardinal führte das in den Ehrenſaal des Kloſters,
wo ſie ſich über eine Stunde lang unterhielten. Die Mönche
bewirtheten ihre hohen Gäſte mit Eierkuchen und Wein. Auf
Wunſch des Kaiſers wurde ihm die Zelle gezeigt, welche der
Kardinal bewohnt und in die er ſich zu geiſtlichen
Uebungen in die Karthauſe zurückzieht. Der Kaiſer
fand an dem Kardinal ſo großes Wohlgefallen, daß er
ihn am nächſten Morgen an Bord der „Hohenzollern“ einlud.
Der Kardinal brachte dem Kaiſer ſein Portrait als Gegen
geſchenk mit, er wurde mit fürſtlichen Ehren und Hurrahrufen
der Matroſen empfangen. Kaiſer Wilhelm erwartete ihn am
Fallreep, reichte ihm den Arm und geleitete ihn in den Salon
zur Kaiſerin, welche ſich nach kurzer Zeit zurückzog. Der
Kaiſer und der Kardinal blieben allein im Geſpräch, welches
zwei Stunden währte. Nach ſeiner Rückkehr in die Reſidenz
äußerte der Kardinal zu ſeiner Umgebung, das Geſpräch mit
Kaiſer en habe auf ihn einen unauslöſchlichen Eindruck
gemacht und ihm einen hohen Genuß geboten. Den Jnhalt
des Geſprächs verſchwieg er. Nachmittags brachte ihm der
deutſche Botſchafter von Bülow das bekannte allegoriſche Bild
des Kaiſers mit der Unterſchrift: „Völker Europas wahret
Eure heiligſten Güter!“

Das Kaiſerpaar gedenkt, der „Kreuzztg.“ zufolge, die
Berliner Gewerbeausſtellung am 1. Mai, Vormittags 11 Uhr,
zu eröffnen.

Der kunſtſinnige Herzog Georg 11. von Sachſen
Meiningen feiert heute ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Als

des Herzogs Bernhard genoß Georg eine ausgezeichnete
Erziehung, ſtudirte in Bonn und trat in das preußiſche Garde
Küraſſier- Regiment ein in welchem er bis zum Major avan-
cirte. Nach der Abdankung ſeines Vaters übernahm Herzog
Georg am 20. September 1866 die Regierung. Jn demſelben
Jahre wurde er zum General der Jnfanterie der n
Armee ernannt und als ſolcher begleitete er während des
Krieges von 1870/71 das 32. Regiment, deſſen Chef er iſt, in
ſeinen zahlreichen Kämpfen. Seine Verdienſte um die Hebung
der Schauſpielkunſt für alle Zeiten der Geſchichte an.
e Georgs erſte Gemahlin Charlotte, eine Tochter des

rinzen Albrecht von Preußen, ſtarb bereits nach fünfjähriger
Ehe im Jahre 1855, ſeine zweite Gattin, Prinzeſſin Feodora
von Hohenlohe Langenburg, wurde ihm 1872 durch den Tod
entriſſen. Zum dritten Male vermählte ſich der Herzog mor-
anatiſch mit der geiſtreichen Freifrau v. Heldburg geb. Franz.er Sohn aus zweiter Ehe Erbprinz Bernhard t

General der Jnfanterie und kommandirender General des Vi.
Armeekorps.

Die in der Thronrede bei Eröffnung des Landta
verheißene Kreditvorlage iſt im Miniſterium für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten einer eingehenden Be
rathung und Prüfung unterzogen und bis zur Einbringungan den Landtag reif macht worden. Es wird uns von gut
unterrichteter Seite vuſhert daß der Geſetzentwurf vom

Staatsminiſterium genehmigt worgen iſt und ſofort nach Oſtern
dem Reichstage zugehen wird. Jn der Vorlage befindet ſichS Fre hohe Kolberang für die Errichtung von Kornhäuſern

ilos).
Graf Schlieben-Sanditten, Mitglied des Herren

hauſes und des Elferausſchuſſes der konſervativen Partei, hat
gegen Herrn Stöcker wegen einer von dieſem in der letzten
TonhallenPerſammlung gethanenen Aeußerung Klage wegen
Beleidig 75 angeſtelltl. Der Termin ſteht am 16.
April vor dem Berliner Antsgericht I an.

Jn der „Konſ. Korreſp.“ veröffentlicht Freiherr
von Manteuffel-Kroſſen folgende Erklärung

Die gern „Das Volk“ hat vor Kurzem an die kon
ſervative 1 einige herausfordernde Fragen über an
gebliche Gründe des Austritts des Herrn Hofprediger Stöcker
aus der konſervativen Partei gerichtet. Selbſtverſtändlich lehnt
es die Parteileitung unbedingt ab, auf ſolche Fragen, zu deren
Stellung der Zeitung „Das Volk“ jede Berechtigung fehlt, z
antworten. Da aber der Chefredakteur des genannten chriſtlich
ſozialen Organs, Herr Oberwinder, in einer Berliner Ver-
ſammlung vor Kurzem ſich direkt an meine Adreſſe gewandt
de Lep Berichte des „Volk“ ſich folgendermaßen aus-
gelaſſen hat

„Die Frage, ob der Hof den Wunſch geäußert habe, Stöcker
außerhalb der konſerpativen Partei zu ſehen, ſollte der Freiherr
v. Manteuffel beantworten und erſt wenn dieſer das verneint,
wolle er (Redner) erklären, daß ſeine Jnformationen unrichtig ſeien,“

will ich nicht anſtehen, zu erklären, daß mir davon, daß der
„Hof“ einen derartigen Wunſch geäußert habe, nichts bekannt
iſt, und daß jedenfalls ein ſolcher Wunſch weder an mich
perſönlich noch an die Parteileitung herangetreten iſt.

Freiſinnige Flegelei. Die Berliner „Volksztg.“ſchreibt „Jn Roſtock hatte man für den letzten Sonnabend

r Vorfeier des Geburtstages des älteren der beiden früheren
eichskanzler irren wir nicht, iſt der Geburtstag dieſes ehe

maligen preußiſchen Miniſterpräſidenten am 1. April einen
Kommers geplant.“ Jrren wir nicht, ſo heißt der Beſitzer
der „Volksztg.“ Kohn.

Parlamentariſches.
Wie es heißt, ſegt der frühere Reichstagspräſident v. Levetzow

die Abſicht, in nächſter Zeit ſein Reichstagsmandat für den Wahlkreis
Küſtrin Königsberg niederzulegen.

Währnngsautrag im Herrenhauſe. Die wirthſchaftliche
Vereinigung des Herrenhauſes hat in ihrer Sitzung vom 26. März
dem Grafen v. Mirbach die Ermächtigung ertheilt, denſelben
Währungsantrag, welcher im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage
eingebracht iſt, ebenfalls einzubringen, ſobald er das für opportun
z Es ſind ihm dazu 120 Unterſchriften zur Verfügung geſtellt
worden.

OeſterreichUngarn.
Bismarcks Geburtstag.

Anläßlich des Geburtstages des Fürſten Bismarck hatte Dienſtas
Abend in Wien der Verein Niederwald eine zahlreich beſuchte Feier veran
ſtaltet, welcher unter Anderen der deutſche Botſchafter Graf 8 Eulenburg
nebſt den Mitgliedern der Botſchaft ſowie der baieriſche Geſandte
Freiherr v. PodewilsDürnitz beiwohnten. Graf Eulenburg brachte
einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer Franz Joſef und Se. Ma
jeſtät den Deutſchen Kaiſer aus. Alsdann feierte in längerer Rede
Direktor Herbſt den Fürſten Bismarck. Der dayeriſche Geſandte hielt
einen Trinkſpruch auf den deutſchen Reichskanzler Fürſten zu Hohen
lohe. Die Feſtverſammlung ſandte an den Fürſten Bismarck ein
Glückwunſch Telegramm.

Jtalien.
Vertreter des Königs bei den Krönungs-

feierlichkeiten in Moskau.
Die „Opinione“ meldet, der Prinz von Neapel werde einige

Tage früher, als bisher beſtimmt, zu den Krönungsfeierlichkeiten in
Moskau abreiſen. Des Weiteren weiſt die „Opinione“ auf die De
peſche r in welcher es für unrichtig erklärt wird, daß eine abeſſy-
niſche Geſandtſchaft den Krönungsfeierlichkeiten beiwohnen werde.
Dieſes Dementi, bemerkt das Blatt, ſei für Italien überflüſſig, weil
man doch wiſſe, daß die Beziehungen zu Rußland durchaus herzliche
ſeien für dieſe n hätten der König und ſeine Regierung
den überzeugendften Beweis durch die dem Prinzen von Neapel an
vertraute Miſſion gegeben. Die „Opinione“ ſchließt, daß ihre Nach
richten aus Petersburg, wie aus Paris und London beſtätigen, daß
Rußland einen mäßigenden Einfluß ausübe.

Zum abeſſyniſchen Feldzuge.
Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Meldungen aus
Maſſauah vom 29. März General Baldiſſera unterſuchte mit zwei
Offizieren und 140 Mann eine Anzahl Straßen und Ortſchaften in
Bezug auf ihre Waſſerverhältniſſe und kehrte nach Asmara zurück,
nachdem er unterwegs einige Schwerverwundete aufgeleſen hatte. Jn
dem ganzen von ihm durchforſchten Umkreiſe herrſcht Waſſermangel.

Major Preſtinari meldet aus Adigrat vom 27. März:
Menelik zieht fich mit ſämmtlichen Ras, mit Aus-
nahme der Tigriner, gegen Süden zurück und ſcheint
in der Gegend von Negasce an der Straße von Adigrat
nach Makale gelegen angekommen zu ſein. Preſtinari fügt hinzu,
daß im Lager Meneliks das Gerücht verbreitet ſei, der Rückzug ſei
eine Folge des Friedensſchluſſes mit Jtalien, in Wahrheit aber müſſe
derſelbe dem Mangel an Lebensmitteln zugeſchrieben werden. Die
Schoaner ſollen in Haramat, Asbi und in der Gegend von Agame
Razzias veranſtaltet haben, jedoch mit Schüſſen empfangen worden
ſein der Negus habe, darüber erzürnt, beim Abmarſch den Befehl
gegeben, dieſe Orte in Brand zu ſtecken. Major Salſa ſchreibt
aus Adigrat vom 26. März, daß er den Abend vorher dort
angekommen ſei. Die Nachricht vom Rückzuge Meneliks ſcheine
richtig zu ſein, ſei aber noch nicht beſtätigt. Er (Salſa) habe an
gefichts der veränderten Lage und bei dem Umſtande, daß der Negus
weit entfernt ſei, Ras Makonnen ſchriftlich erſucht, ihm einen Ort
für eine Zuſammenkunft v beſtimmen und er erwarte in
Adigrat die Antwort Makonnens. Aus dem ſchoaniſchen
Lager kehrten noch immer kleine Trupps Gefangene zu-
rück, die vom Feinde freigelaſſen worden ſeien.
der Weſtfront wird gemeldet, daß die Derwiſche bei
Tucruf ein großes Lager errichtet und zahlreiche Brunnen

S haben. Am 25. März hatten die Derwiſche vom
erge Macram aus mit 2 Geſchützen die vorgeſchobenen Poſten von

Kaſſala beſchoſſen, indeſſen ohne Erfolg. Am Vormittage des
28. März ſandte Major Hidalgo, Kommandant von Kaſſalag,
folgende Depeſche Seit 6 Uhr früh wird gegen den Feind, der ſich
auf dem Berge Macram befindet, gekämpft bis jetzt 1 Todter und
4 Verwundete. Oberſt Stevani, der auf dem Marſche nach Zabderat
begriffen iſt, empfahl dem Kommandanten von Kaſſala, ſich in kein
Gefecht einzulaſſen.

Rußland.
Ueber die wahren Urſachen des Rücktritts des

franzöſiſchen Miniſters des Aeußern
ſtellt die Nowoje Wremja Betrachtungen an, die ſie zur Vermuthung
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Geſchäfts-Verlegung.
Hiermit zeige ich Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage mein

ſeit 37 Jahren beſtehendes

Special- Japeten- Hesciäft
von Schmeerſtraße 1 nach

I 5 Schmeerſtraße 5
Unterſtützt durch große und helle, der Neuzeit entſprechend eingerichtete Räumlichkeiten, bin ich

im Stande das an ein Special-Tapetengeseh ä ſt zu ſtellende
Verlangen voll und ganz erfüllen zu können.

Wie bisher werde ich auch in Zukunft meinem Geſchäftsprincip treu bleiben, bei aufmerkſamer
Bedienung nur beſte Fabrikate zu billigſten Preiſen zu liefern und ſo verbinde ich mit dem Danke
für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Wohlwollen die ergebenſte Bitte, auch mein neues Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll ergebenſt

K. Rapsilber.

verlegte.

Auskünfte
über Gesechärſts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [4295
Deyridſi Sreve,

internationales Auskunftshbureau,

Ralle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

owälceausstellung

Malereien meiner Schülerinnen
in Oel und Aquarell nach Vor

lagen und nach der Natur ſtelle ich von
heute an für kurze Zeit in meinem
Atelier Georgstr. 7, 1. Etage, zur
gefl. Beſichtigung täglich von 11--5 Uhr
aus. Die Aufnahme in die Malſchule
geſchieht ohne beſondere Vorkenntniſſe
Anmeldungen werden täglich entgegen
genommen. Kurſe für Seiden u. Stoff
malerei ſind eingerichtet.

Frau Martha Lorenz
4039] MalerinGeorgstrasse 17, I.

Kinderwagen
T. F. Junker

Poſtſtraße 6.

Specialität:

éngliscſie u. Wiener
M üte

in nur ersten Fabrikaten und neuesten Formen
zu mässigen Preisen.

G. Horcſiert
BRarar Für Herren, Gr. Steinstrasse [0

in Bankhbause von E. Haassengier Co.

197. Vorſtellung.
55. Vorſtellung außer Abonnement.

Judith, ſeine Tochter J. Hilm.
Ben Jochai, ihr Verlobter L. Kramer.
De Silva, Arzt, ihr Oheim M. Büttner.
Rabbi Ben Akiba R. Garriſon. 4346] Leiprigerstr. T.

K.Kaisersäle, 2 m Baruch Spinoza, e. Knabe J. Schneider.
De Santos Rabpin F. Jänicke.Am 2. u. 3. Osterfeiertag Abends 8 Uhr: gen d Gade Nabbin e

n Temperdienyer C. Fiſcher,Grosses Se Sene MNanafes d. We J
Silva's Diener A. Dalwig. Sv Tempeldiener, Gäſte, Voll.Ort der Handlung Jn und bei Amſter 5 e

dam. Zeit 1640.
Nach dem 2. Alte eine längere Pauſe. e

gegeben von Mitgliedern des Stadttheaters in Hannover unter Leitung des Herrn S den 5. April 1896
Adolph Schumacher, vorm. Mitglied des hieſ. Stadttheaters. wen

Uriel Acoſta W. Porth.Eſther, ſeine Mutter.

StadtTheater. Zum O9ſterſest
irektion: i n. empfehlen von frisch eingetroffenen Geflügel SendungenDrrorgs San oleus Nay Feiste Vng. Puter u. Truthennen, Frauz. u. BRrüsseler

Sonnabend, den 4. April 1896 Poularden, Ubg. Küken, junge 96er Vierländer Gänse,
Capaunen, Junghühner, Poulards, zarte Kleine

Rennithie rrücken.
Anfang Uhr. Ende 10 Uhr. J Lob. Helg, Hummern, Kibitzei er, Pa, Holl. Austern,

Benefiz für Willy Porth. Messina- u. Blutapfelsinen, Engl. Salatgurken.
e c a e c D 7 Drien Frische Ananas, e Fr. u. Maltakartoffeln.

er)piel in en von K. u 2In Scene geſegt vom Regiſeur- Feinst, Tafelaufschnitt, Hummer-Mayonnafse, Ital. Salat

Rudolf Lorenz. Gemüse- u. Frucht-Conserven mit 10 Rabatt.
Maße Vu denen W'ein- Niederlage

ein reicher Handelsherr der Weingrosshandlung von Jacob Knoop Söhne, Berlin.
in Amſterdam R. Jahn. e

Halle a. S.,
Rathhausstrasse 7.

(gegr. 1852)

ige tm Nachmittags Ühr:in Mitwirkende 35. Fr Feuräg bei35. Fremdenvorſtellung bei halben Salhat wagteDamen Rosa Matausch u. Anna Zampaeh (erſte Sängerinnen), Preiſen. Dä e. rede. Pamla Richter (Soubrette). Zum 8. Male spanische, portugies., griechische, ung ar. Cap- Weine,)eil Herren Adolph schumacher u. Ferry Sikla (Tenöre), Der Vogelhändler. Sschaumweine, Champagner, Rum, Arac, Cognac
che Walter Roeszermeny (Bariton), Max Bergmann (VBaſſiſt). i u ſt u. echte Liköre (4329Diri Komiſche Operette in 3 Akten von W. Weſtn irigent u. Pianiſt Kapellmeiſter Otto Lippitz. [4326m u und L. Held. Muſik von K. Zeller. Comptoir und Detail- Verkauf in alle a. S.,ch Grosses abwethslungsreiches, durchweg humoriſtiſches Programm. Abends 7!/, Uhr. Rathhausstr. 7, im Hofe rechts. Vernspr. 271.
a reiſe der Plätze Loge u. 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz u. Gallerie 1,0) Mk. 198. Vorſtellung. r Flaschenweino igi j i on:ß ehe 36 Foranf Wer G et in t 3 143. Abonnements Vorſtellung. Ferner Wwraur s p laschenweine zu den bei don Herren:

Muſikalien u. Jnſtrumenten- Handlung Reinhold Koeh, Barfüßerſtr. 24. Tun blau. v t r r 84,jeiststr. 24, duar Merseburg,tus und der r der H. Röhling, Sophionstr. 9, I. Kieeber, Schkeuditz,vei f 3 F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15, aldemar Kabisch, Nebra,Auf Wunſch ſindet eine Wiederholmug des Volksbühnenſpiels Wartvurg. Euer Bayer, Bonne ehe
ick, 20 k d Große romantiſche Oper in 3 Akten von Franz Zinke, Wuchererstr. 60, v Triebel, Löbejün,a S ar g9 ra un a zgra agner. m Promenade 16, W nel. e rimm, Steg 15, 9 otze, Gerbstedt,rz: d 6 Pf ff f- Carl Booch, Breitestr. 1, Franke, Cönnern,1s in C an S erg J endor Gollme Paul Booeh, Fa.: W. E. Schmidt, Paul Bmnardt, Weissontels a. S.
T im Gasthof zum Pelikan““ ſtatt am: zum [4308 Leipzigerstr. 50, Hugo Ströfer, Quedlinburg.ra u Mittwoch, den 8. April, Abends 8 Uhr,

Freitag, den 10. April, Abends S Uhr,

TS dohannes Urün,
Hoflieferant,

Winkel im Rheingau,
Am PFusse des Schloss Johannisberg.

I Ballſei Sonntag, den 12. April, Nachmittags 4 Uhr. als den 2. Oſterfeiertag ladet freund wr wer der nnmmerirten Plätze vom April zu Lgun lichſt ein T. Zwoneyge. DVriüscelhn G etr ofen 7
ne 2 m Ia. Steyrische Capaunen, Ponlets, Hamburger Kücken,v c.,,.OCÄÖcccccccc Wiedersdorf. Französ. Poularden, Waldschnepſen, Russische Ponlets,

ibt v Zum 2. Oſfterfeiertag [4332 e a 13u Saison- Ausverkauf I R a II 1896er junge Ia. Hamburger Gänse,
ne von Ia. hellgrauer Beluga-Caviar ohne Salz, Vral-Caviar,W wozu freundlichſt einladet F. Barth. nenrert n Spyrot Sn r v. Brodteig Seraue erte anale, Schleibücklinge, Spro ttem-Gemüse II. J üchte-Conser VeI. Speckkuchen Charfreitag- Feinster Tafelaufschniätt,.
n A. Winter, Er. Märkerſtr. 16. le Sorten wingr leſe W protuagrenzu S echt Prager und Ia. Westrfäl. DauerschinKenon Mit dem heutigen Tage haben wir unsere vor- 93 V h j Kalbsbraten, Roastbeer, Italienigener Salatbei züglichen Gemüse- und Früchte-Conserven im Preise er VoX eimer, s 2 2m a r r 72 c t à c RKiäcehbitzei es aunserer werthgesehätzten Kundschatt, so Iange der Pfg. excl. empfehlen

Vorrath reicht, zu diesen Vorzugspreisen. (4347 Gebr. Mulertt. y e er Stück 50 jeß. r auf t
a m m elgoländer Hummer, lebend und gekochtI 2a Joftel e Drosſ i anno r vin 0 e 0 a 20 2 aus nur beſten Fabriken empfiehlt in J 0 ftel ch 73 770 S 040

6 großartiger Auswahl von 450 bis 1000 Mk.r. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193. e Mittelftraſe Gr, Mrlenstr. 28 Fer er 103 4357H. Lüders, dir et r. VIxiehstr. nsprecher e [4.
früher Pianofabrik Zeitz

gtionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 2 Beilagen.



führen, Berthelot ſei in einem Meinungszwieſpalt mit ſeinen Kollegen
gerathen, die wohl die Anſicht vertreten hätten, der Proteſt gegen
die Verwendung der Gelder des ägytiſchen Reſervefonds für die
Dongola Expedition hätte ganz unterbleiben müſſen, wenn dieſer
Einſpruch die thatſächliche Verwendung dieſer Gelder nicht zu ver
hindern vermochte. Anfänglich ſeien auch in Paris Zweifel erhoben
worden, ob Rußland überhaupt an dem Proteſte ſich betheiligen
werde.

„Jetzt freilich ſind keine Gründe mehr vorhanden für ſolche
Zweifel, aber im Publikum könnte wohl das Gerücht Glauben
ſinden, daß einige der Kollegen des zurückgetretenen Miniſters des
Aeußern der Anſicht ſind, man hätte mit dem Proteſt nicht hervor
treten dürfen, bevor man ſich deſſen verſichert, daß der Einſpruch
Frankreichs und Rußlands genügen würde, um die Verwendung des
Reſervefonds für die Dongola- Expedition unmöglich zu machen. Jn
Frankreich exiſtiren überdem noch immer nicht wenige Anhänger
freundſchaftlicher Beziehungen zu England, trotzdem daſſelbe ſchon ſo
häufig bewieſen hat, daß es ein ſolches Verhältniß ſtets nur aus
ſchließlich zu ſeinem eigenen Vortheil ausnutzt, ohne für ſeine Freunde
auch nur das Allergeringſte zu thun, und daß es ſogar, wenn der
Fall ſich ſo geſtaltet, ohne zu zögern, leichten Herzens ſich dazu ent
ſchließt, deren Intereſſen en egoiſtiſchen Plänen und Berechnungen
zu opfern.“

Bulgarien.
Ruſſiſche Konſulate.

Die Ernennung eines ruſſiſchen Vizekonſuls in Philippopel an
ſtatt eines Generalkonſuls wird dahin aufgefaßt, daß Rußland ſich
der engliſchitalieniſch öſterreichiſchen Auffaſſung über die organiſche
Verbindung Bulgariens mit Oſt Rumänien anſchließt. Das Vize
Sie in Philippopel unterſteht nämlich dem General- Konſul in

ofia und nicht dem in Konſtantinopel.

Afrika.
Unſere geſtrige Nachricht von dem Vormarſch

der Derwiſche
wird durch eine Mittheilung des Reuterſchen Bureau aus Wady-
Halfa ergänzt, wonach eine Streitmacht der Derwiſche von Dongola
nach Norden vorrückt, um die ägyptiſche Verbindungslinie, welche
verſtärkt worden iſt, anzugreifen. Der Emir der Derwiſche von
Dongola iſt mit ſeiner ganzen Streitmacht in der Richtung auf Abu-

vorgerückt. Unker den befreundeten Stämmen hat es viel
rregung verurſacht, daß Osman Digma ſich von der Belagerung

von Kaſſala zurückgezogen hat und wieder in der Nachbarſchaft
von uakin erſchienen iſt. Mehrere engliſche Offiziere
degeben fich morgen nach Suarin, wo in naher Zukunft vielleicht die
Operationen beginnen. Sehr beſorgt über die Ausſichten des
neuen ägyptiſchen Feldzuges äußerte ſich der mit den Verhältniſſen
im Lager des Mahdi ſehr vertraute Pater Roſſegnoli.
Derſelbe erklärte dem Kairoer Daily-Chronicle-Korreſpondenten,
es ſtände eine ſtarke Derwiſchmacht in Dongola. Die angeblichen
Zwiſtigkeiten unter den Derwiſchen hätten jedenfalls keine große Be
deutung die mit dem Khalifen unzufriedenen ſeien die unkriegeriſchen
Städter. Die kriegeriſchen Stämme würden ſich gegen die Feinde
vereinigen.

Heer und Marine.
Torgau, 31. März. Das hier garniſonirende Pionier-

Bataillon von Rauch (Brandenb.) Nr. 3 wird nunmehr, laut
Cabinetsordre vom 19. März, nach Beendigung der diesjährigen
Herbſtübungen, ſeinen Garniſonwechſel nach Spandau
vollziehen.

Der zur Zeit auf einer Weltreiſe befindliche Generalmajor
von Thümen erhielt, der „KreuzZtg.“ zufolge, in Hongkong folgendes
Telegramm des Kaiſers:

„Berlin, 24. Januar 1896.
Stets ein tapferer Kämpfer für König und Vaterland, zeichneten

Sie ſich vor 25 Jahren bei La Flöche als kühner Avantgarden-
Führer an der Je der 4. Eskadron braver Zieten Huſaren be
ſonders aus. Als Zeichen dankbarer Erinnerung verleihe Jch Jhnen
an dem heutigen Gedenktag hierdurch den Charakter als General-

lieutenant. Wilhelm R.Die Zahl der außeretatsmäßigen Vizefeldwebel und
Vizewachtmeiſter, die als Ofſizierdienſtthuer aus den Gebührniſſen
von zwei Drittel der Sekondelieutenantsſtellen unterhalten
werden, war, da ſich die Lücken im Offtzierkorps der preußiſchen
Armee mehr und mehr ausfüllen, erſt im November v. J. erheblich
herabgeſetzt. Jetzt iſt bei einzelnen Truppengattungen abermals eine
Verminderung angeordnet worden, und zwar iſt die Zahl bei der
Infanterie und den Jägern für die einzelnen Armeekorps
auf höchſtens 80 bis 123 feſtgeſetzt, währenb ſie bisher 88 bis 136
detragen hatte. Es find dabei für jedes Jnfanterieregiment 10
(bisher 11) und für jedes Jägerbataillon 3 (bisher 4) Stellen in
Anſatz gebracht. Für die Fußartillerie ſind 30 Stellen beſtimmt
gegen 48 im November v. Js. wobei auf jedes Regiment zwei
Stellen berechnet ſind. Bei den Pionieren und dem Train bleibt die
Zahl dieſelbe, wie bisher, während bei der Feldartillerie außeretats-
mäßige Vizewachtmeiſterſtellen überhaupt nicht mehr vorkommen
ſollen. Neuernennungen von außeretatsmäßigen Vizefeldwebeln ſollen
bis zur Einrangirung der überzählig werdenden nicht mehr erfolgen.

Perſonal Veränderungen in der kgl. preußiſchen
Armee. Der Unterarzt Haberling vom Landw.'- Bezirks-
kommando 1 in Berlin iſt unter Verſetzung zum Jnfanterie Regiment
Graf Boſe (1. Thüring.) Nr. 31 zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe ernannt
worden, ebenſo Dr. Badſtübner vom Magdeb. Füſ.-Regt Nr. 36
unter Verſetzung zum Fußartillerie-Reg. Encke (Magdeburg) Nr. 4.
Die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe der Reſerve Dr. Weber vom Landw.-
Bezirk Altenburg und Dr. Wittſtock vom Landw.-Bezirk Stendal
wurden zu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe ernannt. Dr. Köhler,
Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe vom 2. Thür. Jnfanterie-Reg. Nr. 32 iſt zur
UnteroffizierVorſchule in Weilburg abkommandirt. Dr. Plettner,
net 1. Klaſſe der Reſerve vom Landw.Bezirk Torgau iſt
dehufs Uebertrittes in k. ſächſiſche Militärdienſte mit Erlaubniß zum
Tragen der bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Zu Unter-
ärzten ſind ernannt worden Dr. Haupt beim Jnfanterie-Regiment
Prinz Louis Ferdinand von re (2. Magdeburg) Nr. 27 und
Dr. Trantz beim 7. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 96.

Perſonalnachrichten.
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, demGeneral Inſpektor der LandFeuerSozietät des Herzogthums Sachſen

d Sachſe zu Merſeburg den königl. Kronenorden 3. Klaſſe zu
verleihen.

Die Wahl des Oberlehrers an der Realſchule zu Erfurt
Dr. Auguſt Dobbertin zum Direktor des ſtädtiſchen RealPro-
gaeaftums zu Langenſalza hat die Allerhöchſte Beſtätigung er

lten.
Der Oberförſter Meix iſt von Landeck auf die Oberförſter-

ſtelle Glücksburg im Regierungsbezirk Merſeburg verſetzt worden.

r. r Die Senckenbergiſche naturforſchende
Geſellſchaft in Frankfurt a. M. ſchreibt ſoeben den von Rein ach

Preis für Mineralog ie im Betrage von 500 Mark aus
für die beſte Arbeit, die einen Theil der Mineralogie des Gebietes
wiſchen Aſchaffenburg, Heppenheim, Algei, Kreuznach, Koblenz, Ems,

ießen und Büdingen behandelt nur wenn es der Zuſammenhang
erfordert, dürfen andere Landestheile in die Arbeit einbezogen
werden. Der Termin zur Einreichung der Arbeiten iſt auf den
1. Oktober 1897 feſtgeſetzt.

4 Jena. Es haben ſich Dr. Din ger für Philoſophie und
)r. P. Dud en für Chemie an hieſiger Univerſität habilitirt. Der
ußerordentliche Profeſſor Roſenthal (Handels- und Wechſel-
echt) iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt.

4 Königsberg. Profeſſor Licht heim (Pathologie) iſt zum
Meheimen Medizinalrath ernannt.

9 Zum Rektor für das Studienjahr 1896,97 wurde
Profeſſor Stieda (Staatswiſſenſchaft) gewählt.

Flrokerrg Es S ſich habilitirt Dr. J. Klein für
Gynäkologie und A. Siegert für Kinderkrankheiten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Schöpfer der „Meininger“, Se. Hoheit gege

Georg II. von Meiningen, feiert heute, am 2. April, ſeinen 70. Ge
burtstag. Was die Meininger für die Entwicklung der deutſchen
Schauſpielkunſt bedeuten, was Herzog Georg für die Meininger be
deutet, das braucht hier nicht erörtert zu werden. Sehr treffend iſt,
was das kleine Meyer'ſche KonverſationsLexikon knapp und kurz von
der Bedeutung der Meininger ſagt: „Hervorragend durch ſiylvolle
Ausſtattung und harmoniſche Geſammtwirkung waren ſie von bahn-
brechendem Einfluß auf die Hebung des deutſchen Schauſpiels.“ Daß
ſie es werden konnten, iſt allein das Verdienſt eines fürſtlichen
Schöpfers, dem zum heutigen Tage ein reicher Ehrenkranz von Seiten
der deutſchen Kunſt gebührt.

Neue LDper. Die in Köln und Hamburg mit ſo bedeuten-
dem Erfolge gegebene Oper „Sjula“ von Kaskel, Dichtung von
Axel Delmar, iſt von dem bekannten Leipziger Opernverlag Julius
Schuberth (Felix Siegel) erworben worden und erſcheint ſchon zu
Oſtern im Druck

Vermiſchtes.
Unerklärliche That einer Mutter. Die Frau des r

Hardt in Grouenberg flößte während der Abweſenheit ihres Mannes
ihrem 4 Monate alten Söhnchen in einem Anfall von Geiſtesſtörung
mit einem Löffel Strychnin ein und warf das Kind in eine Waſſer-
tonne, um es zu ertränken. Dann lief ſie in die Gaſtſtube, wo
wei Männer anweſend waren, und rief, ſie habe ihr Kind ertränkt.

en Männern gelang es, das Kind aus dem Waſſer heraus zu
ziehen und ins Leben zurückzurufen, doch kurz darauf ſtarb es an
den Folgen der Vergiftung. Inzwiſchen hatte auch Frau Hardt
Gift genommen und ſtarb in kurzer Zeit. Das Strychnin war zur
Tödtung eines Hundes angeſchafft worden. Frau Hardt, Mutter
von ſieben Kindern, war erſt 26 Jahre alt und lebte mit ihrem
Manne ſehr glücklich.
Jn Betreff der Friedmaunſchen Brochüre „Die Revolu

tion von oben“, ſchreibt man dem „B. B. C.“: Es iſt irrthümlich,
wenn behauptet wird, daß Perſonen, die angeblich durch die Brochüre

kompromittirt werden könnten, ren gemacht haben, das
Erſcheinen zu verhindern, indem dieſe 200, Frks. als Ankaufs-
ſern bei der Londoner Bank deponirten. Thbatſache iſt aber, daß

riedmann durch den Advokaten Lainé Perſonen, die in dieſe Sache ver
wickelt ſein ſollen, hat mittheilen laſſen, daß er nicht abgeneigt ſei, die
ganze Auflage zu verkaufen. Dieſes Anerbieten iſt aber abgelehnt
worden. Wie viel Schulden Dr. Fritz Friedmann hinterließ, hat
ſich erſt jetzt herausſtellen können. Nach der Flucht deſſelben wurden
noch Wechſel in einer Höhe bis zu 20 000 M. präſentirt, im Ganzen
für 108 000 M. Von ſeinen ſonſtigen Gläubigern beklagen drei noch
Summen von 8000, 5400 und 1300 Mk. Klagen auf Zurückzahlung
von Koſtenvorſchüſſen ſind 21 bekannt geworden, die ca. 6000 Mk.
zum Gegenſtand haben. Die Auktionen brachten im Ganzen
11000 Mark.

Entſetzliches Brandunglück. Das Schloß des Grafen von
Kwilecki in Ober-Zedlitz iſt ein Raub der Flammen geworden. Die
in einem Zimmer des erſten Stockes ſchlafende zehnjährige Tochter
des Adminiſtrators Tomaczewski, deren Erzieherin und ein Stuben-
mädchen ſprangen aus dem Fenſter in den Hof. Das zehnjährige
n blieb todt, die beiden anderen erlitten lebensgefährliche Ver-
etzungen.

der und koſtbare Möbelſtücke von dem Feuer vernichtet.
ie Wiener Feuerwehr ſtreikt. Die geſammte ſtädtiſche

Feuerwehr Wiens iſt in den Ausſtand getreten. Die Streikenden
verlangen Lohnerhöhung und ſtellen noch andere Forderungen be-
züglich kürzerer Axbeitszeit, der Montur u. ſ. w. Es wurde Aus-

herangezogen, ſo daß für die dringendſten Fälle vor
geſorgt iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Berichtigung. St. Ulrich Charfreitag, Nachm. 2 Uhr:

s Feſtgottesdienſt, auch für Erwachſene Oberdiakonus
er.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. April 1896.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Schmidt, Lilienſtr. 12

und Anna Hugo, 42. Der Kaufmann Franz Klebe,
Alsleben und Ottilie Gerhardt, Charlottenſtr. 22. Der Goldſchmied
Albert Pabſt, Breiteſtr. 4 und Luiſe Kohlbach gen. Döllner, Kron
prinzenſtr. 98. Der Schriftſetzer Ernſt Liſchke, kl. Klausſtr. 5 und
Minna Grabow, Leipzigerſtr. II. Der Maurer Wilhelm Kramer
und Pauline Rösler, Forſterſtr. 52. Der Ingenieur Max Kloſe,
Leipzig und Marie Lorenz, Leipzig-Lindenau. Der Tiſchler Adolf,
Reiter, Berlin und Jda Wegener, Schöneberg. Der Schuldiener
Ernſt Pflug, Franckeplatz und Emma Göcht, Schönnewitz. Der
Oberkellner Albert Thomas, Halle und Louiſe Hanſen, Steuerwald.

Eheſchließungen: Der Schneider Gotthard Fiſcher und Anna
Schmidt, kl. Schloßgaſſe 8. Der Schäfer Herm. Beilicke, Fleiſcher
ſtraße 38 und Bertha Walther, Merſeburgerſtr. 166.

Geboren Dem Maler J r kl. Sandberg 4, S. Erich
Alfred Hermann. Dem Former Otto Kupfernagel, Schwetſchkeſtr. 16,
S. Walther Herm. Dem Oberkellner Eugen Pommer, Schwetſchke
ſtraße 27, T. Frieda Emma Gertrud. Dem Barbier Wilhelm
Blüthgen, Breiteſtr. 32, S. Friedrich Wilhelm Walther. Dem Prem.
Lieut. a. D. Ernſt Fieth, gr. Steinſtr. 32, T. Eliſe Viktoria Erna.
Dem Tiſchler Auguſt L Thorſtr. 26, S. Ernſt Walther. Dem
Handarbeiter Robert Zech, Meckelſtr. 15, S. Hugo Friedrich Robert.
Dem Eiſenbahnarbeiter Otto Trömel, Schloſſerſtr. 15, T. Wilhelmine
Minna Hedwig Bertha. Dem Glaſer Louis Schütze, Steinweg 51,
S. Wilhelm Hermann Otto. Dem Glaſermeiſter Otto Schondorf,
a. d. Schwemme 2, T. Gertrud Wilhelmine Frieda.

Geſtorben Der Steuerrath Auguſt Schmolck, 65 J., Magde-
burgerſtr. 42. Des Schreiber Georg Hohmuth T. Gertrud, 2 J.,
Gerberſtr. 1. Des Steinſetzer Wilhelm Krähnert S. Wilhelm, 11 M.,
Langeſtr. 29. Der Hausbeſitzer Wilhelm Fahr, 74 J., Harz 45. Der

t r Karl Heinrich Jänichen, 67 J., Moritzkirchhof 11.
es Polizei-Sergeant Ludwig Abel T. Anna, 190 M., Streiberſtr. 8.

Der Maler Karl Wittenberg, 35 J., gr. Wallſtr. 32. Der emeritirte
Lehrer Friedrich Behrends, 55 J., Dryanderſtr. 36. Des Handarbeiter
Karl Romanus T. Gertrud, 4 W. Lilienſtr. 15. Der Arbeiter
Franz Bardmann, 45 J., Klinik. Der Stellmachermeiſter Friedrich
Thieme, 58 J., Klinik. Des Handarbeiter Auguſt Brauer S. Gott-
fried, 11 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Muſik Recenſent Pfau nebſt Gemahlin

aus Leipzig. Apotheker Georg Roch aus Brehna i. S. Rentier
St. Böhe von Faber aus Lübeck. Eiſenbahn Sekretär W. Florian
nebſt Gemahlin aus Osnabrück. Fabrikbeſitzer Köhlmann u. Rentier
von Bruſe nebſt Gemahlin aus Berlin. Brauereibeſitzer Rohleder
nebſt Gemahlin aus Seebnitz. Ingenieur Jahn aus Erfurt. Direkt.
Glimm nebſt Gemahlin u. Exporteur Haas aus Magdeburg. Architekt
Windſchild aus Dresden. Direktor Falin aus Schweden. Kaufleute:
Borchen aus Plauen i. S., Eckſtein, Chr. Müller, Salomon und
Drösler aus Berlin, C. Köhler aus Dresden, H. Janſen aus Hannov.,
Crontioe aus St. Genis b. Cognac, H. Reyher aus Leipzig.

Derantwort ich für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Kirften; kuide in Hale. Sprechfunde der Redaktion von 912 Uhr

ormittags

Außerdem wurden viele Werthgegenſtände, größere Geld

a

Ein unbeſchreibliches Wohlbehagen können ſich diejrnig
verſchaffen, welche ſich daran gewöhnen, abends direkt vor den

4 ein Odol-Mund und Naſenbad zu nehmen. D
Odol ſaugt ſich nämlich in die Mund- und Naſenſchleimhäulce
und imprägnirt dieſelben gewiſſermaßen. Bei jedem Athennimmt nun die über dieſe „odoliſirten“ Schleimhäute ſlteihenſe

Luft eine erquickende Friſche an und ruft dadurch, wie geſagt, ein
ganz eigenartiges Wohlbehagen hervor. [4303

Eine Probefahrt mit dem Ganswindt'ſchen Tret-
mo tor wurde in der Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr in Anweſenheit
des Herrn Branddirektors Giersberg unternommen
Man hatte dieſe Stunde gewählt, um die Neugierigen möglichſt fern
zu halten. Herr Branddirektor Giersberg ließ ſich einen von dem In
r Herrn Ganswindt als Tretmotor eingerichteten r

euerwehrwagen vorführen. Der Magdeburger Platz wurde
von der eingeübten Mannſchaft einige Mal, jedesmal etwa inMinuten, umkreiſt, auch wurden verſchiedene Anſteigungen des

Weges ohne weſentliche Anſtrengung bewältigt. Nachher löſten
n welche den Tretmotor noch nicht bedient

atten, die Leute ab, und auch dieſe ungeübten Kräfte brachten den
otor mit befriedigender Schnelligkeit vorwärts. Herr Brand

direktor Giersberg hat ſich im Allgemeinen lobend über den Verſuch
ausgeſprochen.

e

Ein Vorzug
des ächten Kathreiner'ſchen Malzkaffees liegt darin, daß er zum
Schutze gegen Fälſchungen ſowohl, wie zur r ſeines
Aromas nur in plombirten Packeten in den Handel kommt.
Kathreiner's Malzkaffee unterſcheidet ſich von allen Konkurrenzprodukten
ſehr weſentlich dadurch, daß er nach einem patentirten Ver
fahren mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffee
verſehen iſt. Kathreiner's Malzkaffee kann für ſich, unvermiſcht; ge
trunken werden, während er als Zuſatz zum Bohnenkaffee, deſſen E
ſchmack noch voller und angenehmer macht und dabei nicht nur en
eſundes, ſonders auch ſehr billiges Getränke liefert. Kathreiners

alzkaffee iſt daher nicht zu verwechſeln mit minderwerthig
offener Waare.
Stoffe für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieh.

und dergleichen liefere direkt an Private i
beliebige Maaß, zu Engros- Preiſen.Muſter und Waaren Paul Seiler,

erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorw

8-12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Ritterguts Niemberg iſt der

Rothlauf ausgebrochen. [433Hohenthurm, den 1. April 1896.
Der Amtsvorſteher i. V.

Familien Nachrichten.
Geſtern Morgen verſchied ein langjähriger treuer Angeſtelltz

meines Hauſes, der Portier eHerr Carl Reyer.
Während 31 Jahre hat er ſein Amt mit unverbrüchlicher Treut

und Hingebung verwaltet, den Angeſtellten meines Hauſes ein Vor
bild an Ehrenhaftigkeit und Pflichttreue. Meine Familie und ich
betrauern den Verſtorbenen aufrichtig und werden ihm ſtets ein ehren

volles Andenken bewahren. [4358Halle a. S., den 2. April 1896.
W. Achtelstetter,

Hötel zur „Stadt Hamburg“.

Nachruf.
Heute Morgen ſtarb plötzlich, nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe, unſer lieber, treuer Hausgenoſſe 4325
Herr Carl Beyer

im Alter von 57 Jahren. eWer den Verſtorbenen während ſeiner 30jährigen Dienſtzeit als c
Portier im Hötel Stadt Hamburg gekannt hat, wird unſern Verluſt
zu würdigen wiſſen.

Sein treuer, biederer Sinn, ſowie ſeine ſtets gleiche Liebens
würdigkeit ſichern ihm ein dauerndes Andenken in unſern Herzen.

mm

Friede ſeiner Aſche
Halle a. S., den 1. April 1896.

Das Perſonal des Hötel „Stadt Hamburg.“

einzelne

Fenster
in abgepasst

14344

H. C. Wededy-Pönieke,

Leipzigerstrasse 6/7.

emptehlt

J

J

c



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 158 der Halleſchen Zeitung. 2. April 1896.
Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jn muß die Seele beben, die erlöſt ſein w

Halleſche Lokalnachrichten von 2. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Charfreitag. „Nur von Golgatha kommt das Fe
ill

Der ſtille Dulder am Kreuz trägt heute noch die Schmerzeneiner ſündigen Welt, ſein dornengeſchmücktes Haupt neigt ch

heute noch ergebungsvoll, die bleichen Lippen ſprechen die
Friedensworte: „Es iſt vollbracht!“

Wir aber ſind zur Nachfolge Wage wir ſollen mit gleichem
Muthe, mit der Kraft der Selbſtüberwindung den ſteinigen
Wege zur Bergeshöhe gehen, allwo das Kreuz ſteht, das uns
Erlöſung bedeutet. Dem Kinde nur mag die Erde wie ein
blühender Garten erſcheinen, in dem Gottes Liebe und der
Eltern Treue die böſe Schlange der Verſuchung nicht dulden; heran-

gereiften Menſchen dünkt die Erde zuweilen ein Kampfplatz zu ſein,
eröthet mit dem Blute der Edelſten, der Beſten. Aber Blut

iſt ein gar ſeltſamer nfr es nährt den Bod der es aufnimmt,
daß er grünt und Blüthen trägt. Und ſi Golgatha auch
ein Blüthenland für uns geworden. Für ahr, die Botſchaft
eines großen Verzeihens, welche der Heiland noch heute allen
denen kündet, welche ſich ſehnen nach der Wonne der Erlöſten,
ſie iſt eine wundermächtige Predigt, die hinausklingen wird in
die re wert Welt, bis das große Friedensreich ſich
aufthut, in dem die Menſchen ſich als Brüder erkennen. „Jn
der Stille werdet ihr ſtark ſein!“ ſo mahnt die Natur, ſo mahnte

der große Prophet, der in Niedrigkeit unter uns wohnte.
Und wieder liegt, wie ſo oft ſchon, die Stille des Karfrei

tags auf allen Landen, auch das Weh dieſes Tages und ſein
TDroſt. Dieſen wollen wir halten, ihn wollen wir gen mit
einem gläubigen See denn durch die Buße des Aſchermitt-
wochs, durch die Zeit der Faſten ſind wir zur Stunde der Er
löſung gekommen. Wohl uns! Ein Oſtermorgen winkt uns!
Das junge Jahr reicht uns wieder den frühlingsgrünen Kranz
der Hoffnung, ſeine leuchtenden Blicke tauchen ins Himmelblau,
und von ſeinen blühenden Lippen klingt das Jubelwort „Auf-
erſtehungl“

Sonntagsruhe an den Oſterfeſttagen. Gemäß 88 105 b
W und 41 a der Gewerbeordnung dürfen am erſten Oſterfeier
tag Gehilfen, Lehrlinge oder Arbeiter im Handelsgewerbe nicht be
ſchäftigt werden ebenſowenig iſt an dieſem Feiertag ein Gewerbebe
trieb in offener rkaufsſtelle geſtattet. Es greifen jedoch folgende
Ausnahmen Platz 1. der Handel mit Konditorwaren, mit Fleiſch und
Wurſt, mit Vorkoſt Artikeln und mit Milch iſt von 5 bis 10 Uhr
Vormittags erlaubt 2. der Handel mit Kolonialwaren, mit Blumen,
mit Tabak und Cigarren, mit Bier und Wein, nur während zweier

Vormittagsſtunden, und zwar von 8-—10 Uhr. Der zweite Oſter-
feiertag iſt hinſichtlich der Verkaufszeiten den Sonntagen gleichgeſtellt.
(Wiederholt.)

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen die Einzahlungen
im 1. Quartal dieſes Jahres 2622,211.79 M., nämlich im Januar
1,378,602.50 M., im Februar 749,104.88 M., im M. z 494,504.41 M.,
die Rückzahlung 1,905,705.35 Mark, und zwar im Januar

Der Perſonenzug ab Halle 4 Uhr 45 Min. Morgens ſoll künftig erſt
um 5 Uhr 54 Min. abgelaſſen werden. Die rror ge ab Halle
6 Uhr 49 Min. Morgens und an Halle 6 Uhr 15 Min. Abends
ſollen in Wegfall kommen.

Einige bemerkenswerthe Gedenktage hat der Monat
April d. J. aufzuweiſen. Am 2. April ſind hundert Jahre ſeit der
Geburt des einſt viel gefeierten Berliner Liederdichters und Dra-
matikers Franz Auguſt Wilhelm Hermes verſtrichen, der am
2. April 1796 in dem hiſtoriſch berühmten Zorndorf bei Küſtrin ge
boren wurde. Der 18. April iſt der zweihundertjährige Todestag
der geiſtreichen Schriftſtellerin Marquiſe de Sévigné, die durch die
„Briefe an ihre Tochter“ am berühmteſten geworden iſt. Am 19. iſt der
150jährige Geburtstag einer anderen „berühmten“ Franzöſin, der Gräfin
Dubarry, Maitreſſe König Ludwigs XV., die am 6. Dezember 1793
dem Beil der Guillotine verfiel. Am 22. April 1796 wurde in
Stöckholm der ſchwediſche Dramendichter Bernhard von Beskow ge
boren, und am 23. ſind hundert Jahre ſeit dem Tode des humoriſtiſch
ſatiriſchen Schriftſtellers Theodor Gottlieb von Hippel verſtrichen, der
als Oberbürgermeiſter in Königsberg i. Pr. ſtarb. Einer der her-
vorragendſten Gedenktage für die deutſche Litteratur iſt aber der
24. April, der die Erinnerung an den vor hundert Jahren geborenen
Dichter des „Münchhauſen“ Karl Lebrecht Jmmermann wachruft!

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hierſelbſt hielt am
vorigen Dienstag ihre diesjährige außerordentliche Generalverſamm-
lung ab. Aus dem vom Vorſitzenden Herrn Schloſſig erſtatteten
Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß die Geſellſchaft gegenwärtig
70 Mitglieder an mithin im abgelaufenen Geſchäftsjahre um 15 zuge
nommen hat. Auch ſonſt ſind für das Berichtsjahr befriedigende Reſultate zu
verzeichnen. Unterrichtskurſe wurden 5 abgehalten und in denſelben
zuſammen 36 Perſonen in der Stenotachygraphie unterwieſen. Nach
den ſodann von den Kaſſierern abgelegten Berichten beziffern ſich die
Geſammteinnahmen der Geſellſchaft auf Mk. 578,95, welchen an
Ausgaben Mk. 459,74 gegenüberſtehen, ſodaß ein Beſtand von
Mk. 119,21. verbleibt. Die Vereinsbibliothek weiſt 121 einfach vor
handene und 13 doppelte Bände auf. Jn den Vorſtand wurden
neu gewählt folgende Herren Kaufmann Fritz Baum, 1. Vorſitzen
der, Magiſtratsbeamter Otto Müller, 2. Vorſitzender, Stenograph
Oskar Bock, 1. Schriftführer, Verſ.- Beamter Nafe, 2. Schriftführer,
Kaufmann Paul Lohde, 1. Kaſſtrer, Magiſtratsbeamter Langner,
2. Kaſſirer, Buchdrucker Wilh. Grützbach, Archivar. Nach Erledigung
einiger tleinerer Anträge wurde ſchließlich noch beſchloſſen, am 10.
April er. einen neuen Unterrichtskurſus zu eröffnen.

Ter Turnverein „Frieſen“ unternimmt am 1. Oſter-
feiertag bei halbwegs günſtiger Witterung einen Turngang nach
Brachſtedt zum Beſuch des dort neubegründeten Turnvereins. Auch
andere hieſige Turnvereine wollen an den Feiertagen Ausflüge in
nähere oder weitere Entfernung unternehmen.

Die hieſige Marmorwaagreufabrik, ſeit Jahren in dem
Grundſtück der ehemals Hartig'ſchen Wollwäſcherei, jetzt der Halle
PLre Bahngeſellſchaft gehörig, ihre Thätigkeit entfaltend, iſt nach

diederſachswerfen bei Nordhauſen übergeſtedelt. Die bisher von der-
ſe ben hier benutzten Räume werden jetzt zu Güterſchuppen gedachter
Eiſenbahn hergerichtet. Auch wird nunmehr mit dem Bau des
Empfangsgebäudes der Station Halle gedachter Bahn begonnen
werden.

Die Einführung des Nachtbetriebes im Fernſprechweſen
wird in einem Aufſatz der „Elektrot. Zeitſchr.“ verlangt. Der durch

nunmehr mit dem 1. April die Geſchäfte definitiv übernehmen
werde. Gleichzeitig dankte derſelbe für das durch die Wahl ihm ge
ſchenkte Vertrauen. Demnächſt wurde in die Tagesordnung einge-
treten, deren erſter Punkt die Wahl eines Schöffen
an Stelle des Herrn Rudloff bildete. Es wurde
einſtimmig Herr Amtsſekretär Karl Müller gewiählt.
Genannter iſt ſeit dem 1. Oktober 1875 ununterbrochen in Giebichen-
ſtein thätig, auch mit Grundbeſitz“ anſäſſig. Seit einer Reihe von
Jahren bekleidet er bereits das Amt des I. Standesamts-Stellver-
treterss und ſeit Kurzem auch dasſelbe des Waiſenraths. Herr
Müller erfreut ſich auch im. Uebrigen einer großen Beliebtheit bei
der geſammten Bürgerſchaft des Ortes, was ſchon ſeine einſtimmige
Wahl beweiſt. Jn ſeiner Eigenſchaft als J. Schöffe liegt ihm na
mentlich die Vertretung des Amts- und Gemeindevorſtehers ob.
Hierauf wurde die Gültigkeit der letzten Ergänzungswahlen zur Ge
meindeveetretung ausgeſprochen. Es iſt bekanntlich in
der I. Abtheilung Herr Amtsrath Nagel und
Fabrikbeſitzer Rabe, in der II. Abtheilung Herr
Reſtaurateur Lüderitz und Uhrmacher t ntz wieder und in
der III. Abtheilung Herr Lagerhalter erig und Schriftſetzer
Oſterburg neugewählt. Die Einführung der Neugewählten erfolgt
in der nächſten Sitzung. Demnächſt wurde die Konzertabgabe pro
1896/97 für die Saalſchloßbrauerei und Bad Wittelind in bisheriger
Höhe feſtgeſetzt und beſchloſſen, die bei Hochzeitsfeiern zu entrichtenden
Luſtbarkeitsſteuern auf 5 Mk. vom 1. April ab zu ermäßigen, da die
bisherigen höheren Sätze in den meiſten Fällen als ungerecht emp
funden wurden. Bezüglich der übrigen Feſtlichkeiten behält es bei
den bisherigen Sätzen ſein Bewenden. Der Wuaſſerpreis für
die an die Giebichenſteiner Waſſerleitung angeſchloſſenenen Gemeinden
Trotha und Cröllwitz wurde für 1896/97 auf 11 Pfg. pro Kubik-
meter feſtgeſetzt und ein Antrag des Halleſchen Vereins für Kohlen
bergbau und Brifkettfabrikation um Grubenwäſſer Abführung unter
Benutzung eines öffentlichen Fluthgrabens unter Vorbehalt der Rechte
Dritter genehmigt. Für Beſchaffung eines Formularſchrankes für
das neu eingerichtete Geſchäftszimmer Nr. 4 des Amtshauſes wurden
die Koſten bewilligt. ſei bemerkt, daß nunmehr dem Mangel
eines beſonderen ernehmungs Zimmers abgeholfen ein
ſolches vielmehr mit dem 1. April eingerichtet worden iſt. Ferner
wurde Bericht über die Thätigkeit der Kommiſſionen im März, an
welchen ſich eine Diskuſſion über Kanalangelegenheiten knüpfte, er
ſtattet und die Vertagung der Armenhausangelegenheit unter
den obwaltenden Umſtänden beſchloſſen. Die nächſte Reini-
gung der Reviſionsſchächte der Straßenkanäle wurde ver-
geben und die ausgeſchriebenen Arbeiten der Umflaſterung der
Trothaſchenſtraße von der Saalſchloßbrauerei bis Trothaer
Grenze dem Stephan in Halle a. S. übertragen
Mit den Arbeiten wird demnächſt begonnen werden. Bekanntlich
hat der Kreis hierzu eine Beihülfe aus dem WegebauUnterſtützungs-
fonds bewilligt. In der geſchloſſenen Sitzung wurde ein Antrag
auf Schulgeldermäßigung genehmigt und Herr Rudloff an Stelle des
verſtorbenen Herrn Gemeindevorſtehers Stridde zum Gottesacker-
Vorſteher für den alten Gottesacker gewählt. Zum Schluß dankte
der Herr Vorſitzende den ausſcheidenden Mitgliedern Spindler und
Otto für ihr bisheriges Mitwirken.

Zur erſten Kommunion.
Halt Dich rein, Du junger Chriſt,717,827.46 M., im Februar 554,879.78 M., im März 632,998,11 M.. gängige Betrieb während Tag und Nacht müſſe bei allen Fernſprech

Das Guthaben der Sparer belief ſich auf 22,650,905.28 M. Bei ämtern mit mehr als 200 bis 300 Theilnehmern ermöglicht werden,
der Pfennigſparkaſſe wurden 7000 Sparmarken à 10 Pfg. verkauft wie das in allen rößeren Städten des Kontinents außerhalb Deutſch

und 654 Sparkarten à 1 M. in Zahlung genom nen. lands bereits der Fall iſt. Der geringen Vermehrung der Betriebs-

nach Spinat und Honig ſtark. Es iſt ein alter Brauch, daß man ſchiedenen Städten gegenüberſtehen. Bei der Einführung des Nacht-
am Gründonnerstag dieſe beiden Nahrungsmittel genießt. Das betriebes handle es ſich aber nicht blos um eine Verkehrserleichterung,Pfund Wabenhonig koſtete 1,40 Mk., der Srinat wurde in Kieven ſondern um perſönliche Sicherheit and. Woblfahrt. da du ch den

n 50 Pfg. abgegeben. Außerdem giebt es als Neuheit auf dem Nachtbetrieb eine Verbindung mit Polizei, Arzt und Feuerwehr er

Wie durch's Wort Du rein jetzt biſt
Laß den Nächſten Du in Ruh,
Füg' ihm keinen Schaden zu,
Nicht durch öffentlichen Lug,
Nicht durch heimlichen Betrug.
Gott den Herrn verſuche nicht,
Er ruft Dich bald vor Gericht.
Er vergilt Dir all Dein Thun,

Rath
4325

t als
erluſt

bens
n.

Wochenmarkte Sch nittlauch und Radieschen von jeden koſtet das
Bündchen 10 Pfg. Hier und da wird auch im Miſtbeet gezogener
friſcher Spargel mit 1,50--1,75 Mk. pro Pfund und grüner Salat
mit 20 Pfg. das Häuptchen feilgeboten. r

Ter Sommerfahrplan für die Linien der Königl. Eiſen
bahndirektion Halle zeigt gegenüber dem letzten Winterfahrplan
folgende für unſere Gegend wichtige Abweichungen: Teutſchen
thal-Salzmünde: Der Nachmittags 2 Uhr 53 Min. von
Teutſchenthal J Zug fährt künftig bereits um 1 Uhr 5 Min.,
in umgekehrter Richtung ſoll der Zug ſtatt bisher um 4 Uhr 9 Min.
erſt um 5 Uhr 55 Min. abgelaſſen werden. Ein neueingelegter
u eht Nachmittags um 2 i 14 Min. von Salzmünde nach

eutſchenthal ab und kehrt um 3 Uhr 40 Min. von Teutſchenthal nach
Salzmünde zurück.
Halle 7 Uhr 44 Min. Vorm., ſoll künftig bereits um 7 abgelaſſen
werden. Oberrröblingen-Querfurt: Es ſoll ein neuer
Zug ab Oberröblingen 12 Uhr 55 Min. Nachm. und zurück ab

uerfurt 2 Uhr 11 Min. Nachm. eingelegt werden. Der Nach
mittagszug bisher ab Querfurt 3 Uhr 5 in ſoll künftig erſt um
5 Uhr Min. abgelaſſen werden. Halle-Eisleben: Ein
neuer e der a nur an Werktagen abgelaſſen wird,eht ab Halle 1 ihr Mittags, an Sonn und Feſttagen geht der
ug erſt um 1 Uhr 30 Min. von Halle ab. Der eher Per

ſonenzug ab Halle Nachm. 4 Uhr 5 Min. wird in einen Schnellzug
umgewandelt und künftig bereits um 3 Uhr 36 Min. Nachmittags
von Halle abgelaſſen. In umgekehrter Richtung trifft ein neuer
Schnellzug in Halle Nachmittags 2 Uhr 46 Min. ein. Nur an
Sonn und Feſttagen wird Abends 8 Uhr ein Perſonenzug von
Eisleben nach Halle abgelaſſen. Bisher gingen von Eisleben Abends
um 9 Uhr 11 Min. und 9 Uhr 42 Min. a nach Halle,
künftig ſoll nur noch einer und zwar 9 Uhr 26 Min. Abends abgelaſſen
werden. Halle-Cottbus-Guben: Es ſoll ein neuer Schnellzug ab
Halle 7 Uhr 30 M. Vorm. abgelaſſen und der Mittagsſchnellzug, bisher
ab Halle 2 Uhr 18 Min. Nachm., künftig 37 Minuten ſpäter gefahren
werden. Der Perſonenzug bisher an Halle 7 Uhr 36 Min. Nachm.
ſoll in Wegfall kommen und dafür ein neuer Schnellzug an Halle

alle-Berlin: Der Seronentiß bisher ab
r

möglicht wird.
Jrrſinnige. Geſtern Abend gegen 7 Uhr mußte die ſep.

Sch. der Nervenklinik zugeführt werden, da ſie in Tobſucht verftel.
Die Bedauernswerthe, welche ſchon früher ärzilich in genannter An-
ſtalt behandelt wurde, iſt Almoſen Empfängerin und ohne An-
hang hier.

Zoologiſcher Garten. In Der geſtrigen Abendausgabe
haben wir J Leſern einen Aprilſcherz mitgetheilt, mit welchem
das amtliche an des hieſigen Magiſtrats Leichtgläubige auf den
Leim zu führen ſuchte. Ein anderes hieſiges Blatt leiſtet ſich fol
enden, ebenfalls nicht üblen Aprilſcherz: Der ſchon oft laut gewordene

unſch nach Errichtung eines Zoologiſchen Gartens in oder bei
Halle wird in abſehbarer Zeit in Erfüllung gehen. Eine Anzahl
halleſcher Geldleute (deren Namen vorläufig noch verſchwiegen
bleiben ſollen) hat bereits in Cröllwitz einen bedeutenden Land-
komplex erworben, nämlich den reizend gelegenenen Fiebigergrund
mit den weiter angrenzenden »Ländereien. Auch das bes-
kannte Birkenwäldchen iſt mit inbegriffen, und auf dieſem aus
edehnten Komplex die beliebte „Bergſchenke“ dürfte trotz ihrese Preiſes bald noch hinzukommen ſoll demnächſt der

Zoologiſche Garten eingerichtet und damit einem ſchon lange ge
fühlten dringenden Bedürfniß abgeholfen werden. Einige Fels-
partien bieten Gelegenheit zur Anlage eines Kataraktes das Waſſer
für denſelben ſoll der Saale entnommen werden. Die erforderlichen
Teiche und Baſſins erhalten ihren Platz auf der Wieſe an der Süd
grenze des Grundſtücks, die ja auch jetzt ſchon ſehr wäſſerig iſt. Da
indeß die koſtbaren Werthobjekte dieſes Thiergartens den Cröllwitzern
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht ohne weiteres anvertraut
werden ſollen, wird man jetzt ſtärker darauf dringen, daß Cröllwitz
nunmehr ſchleunigſt der Stadt Halle einverleibt werde.

Jn der geſtrigen un der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein wurden vor Eintritt in die Tagesordnung ſeitens
des Vorſitzenden dem am 24. v. M. verſtorbenen Amts- und Ge-
meindevorſteher Strid de ehrende Worteder Anerkennung gewidmet.
Die Verſammelten erhoben ſich zum Zeichen deſſen von ihren

lätzen. Ferner theilte Herr Rudloff mit, daß ſeine Wahl zum

Sein die Rache, Sein der Ruhm.
Paſtor Linnert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen Freitag

findet keine Vorſtellung ſtatt. Am Sonnabend wird zum Benefiz
für Willy Porth Karl Gutzkow's Trauerſpiel: „Uriel Acoſta“gegeben. Das Repertoire für den 1. Oſterfeiertag iſt Folgendes Nach

mittags 3 Uhr findet bei halben Preiſen eine Aufführung der
reizenden komiſchen Operette: „Der Vogelhändler“ ſtatt.
Abends 7!/, Uhr wird R. Wagners: „Tannhäuſer“ gegeben.
Am 2. Oſterfeiertage findet Nachmittags 3 Uhr bei halben Preiſen
eine Aufführung von: „König Heinrich“ ſtatt. Abends Der
Freiſchüg“ und „Cavalleria rusticana.“

Entgegnung. Obwohl mir von dem Verfaſſer des in der
r 277 Abendnummer dieſer Zeitung zum Abdruck gebrachten

eferats über meine „Paſſionsmuſik“ außerordentlich viel Lob ge
ſpendet wird, ſo viel, daß ich zu beſcheiden bin, um es annehmen zu
können, und obwohl es mir daher ſehr ſchwer wird, gegen einen ſo
ſchmeichelhaften Bericht in gewiſſen Punkten proteſtiren zu müſſen,
ſo muß es aus rein ſachlichen Gründen denn doch unbedingt ge-
ſchehen. Der Referent macht mir den Vorwurf, ich ginge in der
Ausarbeitung des Details ſo weit, daß ich das Ganze
dabei aus den Augen verlöre ich verführe zu künſtlich zu
wenig ſchlicht und natürlich. Er belegt dieſe ſeine Anſicht in der
Hauptſache mit dem Hinweis auf die Art der Ausführung der Nr. 2
(Adoramus to, Chriſte von Pitoni) und Nr. 9 (geiſtlicher Dialog von
Alb., Becker) des Programms. Für ſich und ſein Urtheil ungünſtiger
Nummern konnte der Herr Verfaſſer kaum anziehen. Was ſpeziell
den Alb. Becker'ſchen Dialog betrifft, ſo kann ich nur erklären, wenn
die vom Referenten gegen meine Auffaſſungs- und Ausführungsweiſe
geltend gemachten Einwände wirklich ſtichhaltig ſein ſollen, ſo treffen
ſie nicht mich, ſondern den Komponiſten Alb. Becker denn ich habe
in der Ausführung bezüglich der Charakteriſirung der einzelnen
Strophen nichts weiter gethan, als was der Komponiſt ſelbſt genau bis ins
Einzelſte hinein, in ſeiner Partitur vorgeſchrieben hat. Die Nüancirung

10 Uhr 20 Min. Abends eingelegt werden. Halle -Leipzig: emeindevorſteher Seitens der Aufſichtsbehörde beſtätigt ſei und er
e

und Temponahme hielt ſich lediglich an die Beſtimmungen deſſelben.

Geschaäftshaus I.
Halle a. S.

a Frühyahrs Katalo
Marktplatz 2.

ist erschienen

und wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt.
Proben und Aufträge von 20 Mark an portofrei.



Ein Blick in die Partitur würde den Herrn Referenten im Augen
blick davon überzeugen, auf wie ſchwachen Füße ſeine Behauptung
ſteht. Jch glaube, wenn der Komponiſt ſelbſt zu
gehört hätte, ich würde eventl. den Vorwurf haben hören
müſſen, daß ich noch nicht peinlich genug im Einzelnen geweſen.
Ich glaube nicht des Guten zu viel, wie der Herr Referent meint,
ſondern eher noch zu wenig gethan zu haben. Von dem Referenten
der Saalezeitung wird gerade die Ausführung des Beckerſchen
Dialogs als die beſte Leiſtung bezeichnet. Und was den ten der
beſonders erwähnten Sätze betrifft, das „Aderamus te“ von Pitoni, ſo

abe ich mich hier an dieſelben Vortragsbeſtimmungen gehalten, wie mein
orgänger Haßler, der dieſen Satz des Oefteren mit ſeinem Verein zur

Ausführung brachte und ſich der nämlichen Nüancen bediente wie
ich. Jch habe nichts gethan, als das, was in der Muſik drin ſteckt,
ſo eindrucksvoll als möglich in die Erſcheinung treten zu laſſen.

Es iſt mir privatim von ſachverſtändiger Seite geſagt worden,
daß ich in den 3 römiſchen Sätzen bezüglich der Charakteriſirung eher
noch einen Schritt hätte weiter gehen dürfen. So dankbar ich dem
Herrn Referenten dafür bin, daß er aus ſeiner Meinung kein Hehl
gemacht, ein offener, ehrlicher Meinungsaustauſch kann mir nur
erwünſcht ſein ſo ſehr mich ſeine Ausführungen zu neuem Nach
denken über mein Muſteiren und zu noch ſtrengerer Selbſtprüfung
anregen ſollen, ſo wenig vermag ich mich zu ſeiner Anſicht zu be
kehren. Ich kann nur wiederholen, eine genaue Kenntnißnahme der
Becker'ſchen Partitur würde ihn darüber belehren, daß ſein Urtheil
in dieſer Beziehung doch ſehr getrübt war. O. Schröder

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.

sh. Löbejün, 1. April. (Pflanzung der Bis-marcke ich e.) Heute Vormittag wurde die von dem Vorſtande
der Allgemeinen Ordnungspartei in Halle unſere Stadt überwieſene

Bismarckeiche aus dem Sachſenwalde zu Ehren des 81. Geburtstags
unſeres allverehrten eiſernen Kanzlers in feierlicher Weiſe auf dem
Schulplatze gepflanzt. Zunächſt verſammelte ſich eine Anzahl der
hiefigen Einwohner und Schulkinder. Nachdem Herr Bürgermeiſter
Ebeling von hier eine weithin ertönende begeiſternde Anſprache gehalten,
wurde die Pflanzung der Bismarckeiche mit Muſik und unter dem
Liede: „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ vollzogen. Als dieſer
eierliche Akt geſchehen war, hielt Herr Rektor Karl Leſſin 9 eine
räftige, herzergreifende Rede und brachte das Hoch auf Seine Durchlaucht den e Otto von Bismarck aus. Zum Schluſſe erklang

das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles.“
Weißenfels, 1. April. (Die Kaiſerin Friedrich)

durchfuhr geſtern vormittag 160 Uhr 30 Min. mit dem fahrplan-
mäßigen D-Zuge ohne Aufenthalt die tießge Station. Die hohe
Frau befand ſich auf der Reiſe nach Schloß Rumpenhain.

Nordhauſen, 1. April. (Einen verblüffenden Be
weis von Geiſtesgegenwart) lieferte in den letzten Tagen
eine Händlerin von auswärts, die im Hauſe eines hieſigen Rechts
anwalts eine Anzahl Eier verkauft hatte. Da ſie auf ein ihr in
Zahlung gegebenes Zehnmarkſtück nichts wieder herausgeben zu
können erklärte, ging die Gattin des Rechtsanwalts in
das Geſchäftsbureau, um ſich kleine Münzen geben zu laſſen,
ließ aber das Zehnmarkſtück auf dem Treppenpfoſten liegen.
Als ſie wieder zurückkam, war die Händlerin verſchwunden,
merkwürdiger Weiſe aber auch das Geldſtück. Als ſich letzteres nach
längerem Suchen nicht vorfand, wurde in der Stadt umhergeſchickt,
um die ſo ſchnell verduftete Frau nach der Löſung des Räthſels zu
befragen aber alle Mühe war umſonſt. Da entſchloß man ſich
zuguterletzt, unter Begleitung eines Schutzmannes nach dem Bahnhof
zu gehen, wo man die Eilige vielleicht noch vor Abgang des Zuges
treffen konnte, und richtig dieſe Annahme beſtätigte ſich. Aber kaum
ſah die höchſt Ueberraſchte den Polizeibeamten und deſſen Begleiter
auf ſich zu ſteuern, als ſie ihnen ohne jede Aufforderung mit der
freudigen Verkündung entgegenflog „Jm Heu ha' ich's gefunden
Der bis dahin völlig ſprachloſe Schutzmann fand jetzt glücklicher
weiſe ſo viel Worte, um die reſolute Dame, die übrigens im Rufe
der Wohlhabenheit ſteht, zu einem Spaziergange nach
dem Polizeibureau einzuladen, wo ſie Gelegenheit hatte,
ihrem Wahrheitsdrange mit den Worten „Jm Heu ha' ichs g'funden“
noch einmal erſchütternden Ausdruck zu geben.

z Tangeln (Kreis Salzwedel), 2. April. (Was Spitz
buben alles feztig bringen) zeigt folgender Vorfall
Dem Grundbeſitzer Fr. M. hierſelbſt wurde in einer der letzten
Nächte eine Pappel von ca. 5 Meter Länge und Meter Stärke ent-
wendet. Dieſelbe war vor ungefähr Jahresfriſt gefällt und lagerte
in der Nähe der hieſigen Waſſermühle unweit der Ahlumer Chauſſee.
Der Baum iſt anſcheinend auf Pflugrädern fortgeſchafft worden.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Blankenburg a. Harz, 2. April. (Der erſchoſſene
Wilderer) hat ſich als der im 27. Lebensjahre ſtehende unver
heirathete Handarbeiter Hermann Hahn aus Thale a. Harz heraus-
geſtellt. H. war ſeit einigen Monaten arbeitslos, iſt übrigens ſchon
mehrfach, u. a. auch wegen Gewaltthätigkeit, vorbeſtraft geweſen.
Die in Thale lebende Mutter erklärte ihn für einen ungerathenen Sohn, der
allerdings erſt von ſeinen älteren Genoſſen zum Wildern verführt
worden ſei. Die menſchliche Geſellſchaft ſcheint an dem Er
ſchoſſenen nichts verloren zu haben vielleicht aber nur um eine
Sekunde hat es ſich gehandelt, daß er der Mörder eines jungen,
rer handeln den Forſtmannes geworden wäre. Auch die

egleiter des Erſchoſſenen, die nach dem Schuß die Flucht ergriffen,
S jetzt bekannt es ſind die Arbeiter Karl Münchhoff und Karl

öhnſtedt, beide aus Thale dem erſteren wurde bei dem Zuſammen
ſtoß von dem Forſtaſpiranken Kaufmann eine Stockflinte beſchlag
nahmt, mit der M. ſein Wildererhandwerk ausübte.

Jena, 1. April. (Eiſenbahnprojekt Apolda-Cam-
durg.) Jn Apolda fand am 30. März eine Verſammlung von
Intereſſenten am Eiſenbahnbau- Projekt Apolda-Camburg ſtatt, an
der ſich 18 Herren betheiligten. BürgermeiſterStechow, Vorſitzender
der Verſammlung, verlas den techniſchen Bericht des Baumeiſters
J. Becker-Berlin. Der Gemeindevorſtand von Camburg konnte
zwar vorläufig eine materielle Unterſtützung nicht verſprechen,
aber eine wackere Beihilfe in moraliſcher Hinſicht zuſichern. Es
wurde ſchließlich ein Aktionsausſchuß gewählt, beſtehend aus den
Herren Bürgermeiſter Stechow (1. Vorſitzender), Sekretär Ludwig
(Stellvertreter) Stadtbaumeiſter Meyer (ctechniſcher Baurath),
Kämmerer Martini (Säckelmeiſter) und den anweſenden Gemeinde-
iſeg von Camburg, Stobra, Wormſtedt, Eckolſtedt, München
goſſerſtedt.

8 Gotha, 1. April. (Schwindler. Diebſtahl.) Ein
Bankier in Weimar iſt dieſer Tage das Opfer eines Schwindlers
geworden. Am 4. v. Mts. wurden auf der hieſigen Sparkaſſe gegen
Aushändigung eines Sparkaſſenbuchs, allem Anſchein nach aber auf

einen falſchen Namen, 4 Mark eingezahlt. Dieſes Sparkaſſenbuch iſt
gefälſcht worden und zwar dahin, daß der Einzahlungstag auf den4. März 1895 und die erſte Einzahlung auf 400 Mark lautet. Auf

dieſen Poſten folgen Einlagen von 200, 300 Mark uſw., ſo daß dieeſammte Sparſumme ſich auf 4800 Mark belief. Die ünterſchriften
es Rendanten und des Kontroleurs ſind täuſchend nachgemacht. Auf

dieſes Buch ſind bei einem Bankier in Weimar, der daſſelbe für echt
hielt, von einem Herrn, der vorgab, ſich in Geldverlegenheit zu be
ſinden, 1400 Mk. geborgt worden. Erſt einige Tage nach Abſchluß
dieſes Geſchäfts ſtiegen dem Bankier Bedenken auf. Er ſchickte das
Sparkaſſenbuch an die hieſige Sparkaſſe ein, von der er nun
erfuhr, daß er um das Darlehen geprellt worden ſei.
Bei der Reviſion der Kammer des hieſigen 4. Bataillons (6. Thür.

nf.-Regiments Nr. 95) fehlten nicht weniger als 105 Paar neues
chuhwerk (Stiefel, Schuhe und Segeltuchſchuhe), Militärröcke, Hoſen,

Torniſter u. A. m. Jn Folge deſſen wurde der Kammerunteroffizier
hn verhaftet und in Unlerſuchungshaft genommen. Von dem

ammerunteroffizier des 1. Bataillons hatte ſich Jahn einige Tage
vor der Reviſion 40 Paar Stiefelſohlen geliehen, die der erſtere nach
Bekanntwerden des Reviſionsergebniſſes ſich auf eigene Koſten
beſchaffen mußte. Die entwendeten Gegenſtände ſind an hieſige und
auswärtige Trödler durch Civilperſonen verkauft worden

S Tanng (Reuß j. L.), 1. April. (Jn Haft genommen)
wurde ein in Frankendorf bedienſteter Schweizer. Nach ſeinen
vorgelegten Papieren und nach ſeinen mündlichen Angaben war er
ein geborener Tiroler. Da er hier ein Liebesverhältniß anknüpfte,
infolge deſſen er Ausſicht hat, das drittemal außerehelich Vater zu
werden, ſo ſah man ſich veranlaßt, bei ſeiner angeblichen

m Erkundigungen einzuziehen. Dabei hatherausgeſtellt, daß in der fraglichen Gemeinde eine
Familie „von Lea“, dieſen Namen hatte er ſich beigelegt, gar nicht
exiſtirt, daß er aus Oſtpreußen ſtammt, ſeit wohl neun Jahren
falſchen Namen und falſche Saier führt und ſich jedenfalls der
Militärpflicht entzogen hat. Sein Tiroler Auftreten hat er ſich
während einer mehrjährigen Anweſenheit in Tirol angeeignet, ſodaß
ihm möglich war, auch auf dieſe Weiſe über ſeine falſchen Papiere
hinwegzutäuſchen. Soviel wir hören, iſt der Jnhaftirte bereits an
das Landgericht Gera worden.Groß wülknitz (Kreis Cöthen), 1. April. (Spiele nicht
mit Schießgewehr!) Am Sonntage vergnügten ſich hier
mehrere junge Leute mit dem Abſchießen von Sperlingen, bis ein
Unfall der Luſianrg ein jähes Ende bereitete. Einem Maurer-
lehrling ging der Schuß durch Unvorfſichtigkeit zu früh los, und die
Kugel drang ihm in den Zeigefinger der linken Hand. Der Verletzte
begab fich ſchleunigſt nach Cöthen, wo ihm ein Arzt die Kugel aus
dem F2 entfernte.

V Dresden, 2. April. (Gartenbauausſtellung.)
Von deutſchen Fürſten, Behörden, Vereinen und Privatleuten ſind
für die vom 2. bis 10. Mai d. J. in Dresden ſtattfindende II. Inter
nationale Gartenbau Ausſtellung zuſammen 150 Ehrenpreiſe zur Ver
fügung geſtellt worden. Unter dieſen iſt als erſter der des deutſchen
Kaiſers zu erwähnen er beſteht in einer koſtbaren Vaſe und iſt für
die beſte Leiſtung der Ausſtellung beſtimmt der hohe Pro-
tektor der Aus ung der König von Sachſen, wird für
eine Geſammtleiſtung in Conifèren (Nadelhölzern), die im mittleren
Deutſchland winterhart ſind, einen werthvollen Preis ſtiften. Der
Prinzregent von Bayern ſpendete zwei äußerſt kunſtvoll gearbeitete,
reich vergoldete Weinkrüge nebſt Untertellern; der Großherzog von
Baden eine große ſilberne Jardiniere der Großherzog von Oldenburg
ſandte einen werthvollen Briefſtein von Onyx, der Herzog von Anhalt
eine wundervolle Standuhr.

Vermiſchtes.
Ein Familiendrama wird aus Wien gemeldet. Die 31 jährige

Frau Giſela Finkes hat ſich aus Schmerz über den Tod ihres
Gatten in ihrer Wlpung durch drei Revolverſchüſſe in den Kopf
lebensgefährlich verletzt. Finkes hatte vor circa fünf Jahren ge
heirathet. Es war eine Liebesheirath; die Frau war ſehr ſchön,
die Ehe vollkommen glücklich. Derſelben war ein Kind
entſproſſen, das im vergangenen Jahre ſtarb. Finkes war
ſeit vielen Monaten tuberkulös, und ſeine Frau wußte,
daß das immer mehr fortſchreitende Leiden über kurz oder lang zur
Kataſtrophe führen müſſe. Der Kranke war, wiewohl er ſichtlich ver
fiel, ſich ſeines Zuſtandes nicht bewußt. Frau Finkes äußerte, ſie
würde den Tod ihres Gatten nicht überleben. Am Abend des
Dramas deutete nichts an dem Kranken auf die bevorſtehende Kata
ſtrophe. Finkes war außer Bett Frau und Mutter befanden ſich
um ihn. Mit einem Male kam der lang gefürchtete Moment. Der
Kranke fühlte ſich plötzlich ſo ſchlecht wie nie vorher. Manſchickte raſch nach
einem Arzt, indeſſen lag Finkes in den letzten Zügen. Während eine
Herzlähmung langſam die Agonie herbeiführte, und der Tod jeden
Augenblick eintreten konnte, eilte Frau Finkes hinaus. Nach ihrem
Weggange fielen in raſcher Aufeinanderfolge drei Schüſſe. Die un
glückliche Frau hatte ſich aus einem Revolver drei Schüſſe in die
rechte Schläfe gefeuert. Die Kugeln ſind in das Gehirn gegangen;
die That hatte ſie ſchon lange für den Fall des Todes des Gatten
beabſichtigt und ſich zu dieſem Zwecke den Revolver angeſchafft.
Während ſie den Selbſtmordverſuch verübte, war der Mann
geſtorben.

Ein Das Pariſer „Journal“, ein noch junges
Blatt, ſchafft ſich jetzt ein eigenes Haus in der ſchönen Rue de
Richelieu, Nr. 100 an, das allerlei Herrlichkeiten enthalten ſoll.
Fünf Etagen hoch, mit einem prächtigen Glashof und drei Flügeln,
enthält es unter anderem zwei Feſiſäle. Jn dem Saal der erſten
Etage will das Blatt künſtleriſche Vorſtellungen, muſikaliſche Auf-
führungen und ſogar Theegeſellſchaften, Ausſtellungen und der
gleichen für ſeine Leſer veranſtalten. Jm zweiten Stockwerk werden
die geſchätzten Abonnenten vollends Gelegenheit zum Fechten haben.
Mehr kann man wirklich nicht verlangen.

Aus Eiferſucht. Jn Köln wurde eine getrennt von ihrem
Manne lebende Frau von erſterem meuchlings überfallen und durch
einen Meſſerſtich in's Herz getödtet, als ſie von der Arbeit zu ihren
ſieben kleinen Kindern zurückkehren wollte. Der Thäter ſtellte ſich frei
willig der Polizei. Als Grund wird Eiferſucht angegeben.

Ermordet und beraubt wurde in Prag die Goldwaaren-
händlerin Johanna Gollerſtepper durch bis jetzt unbekannte Thäter.
Außer verſchiedenen anderen Gold und Werthſachen, ſowie einem
bedeutenden Geldbetrag ſind geraubt worden eine goldene Damen-
uhr mit Doppelmantel daran, eine goldene, vierfache, ſogenannte
Erbſenkette mit einer Schließe, als Anhängſel ein winzig kleines

edermeſſer mit Perlmutterſchalen, eine ebenſolches Federmeſſer mit
Schildkrötſchalen, eine vergoldete Violine, ein Bild des Moſes,
verglaſt, rückwärts ein hebräiſches Gebet eine Medaille, geprägt
zur Säcularfeier der Heiligſprechung des Johannes von Nepomuk
mit dem Bilde des Prager Doms und der Jahreszahl 1829 in
römiſchen Ziffern, ferner ein circa 50 Centimeter langes, 30 Centi
meter breites, 12 Centimeter hohes v h Käſtchen mit ſchräg
geſtelltem Glaſe, enthaltend einen Drittel-Mannsfeld-Thaler mit
St. Georg und dem Drachen aus dem Jahre 1669, einen ſechſtel,
viereckigen Salzburger Thaler und verſchiedene Granatwaaren, da
runter einer Broſche in Geſtalt einer Lyra. Auf die

n des oder der Thäter iſt eine größere Belohnung
ausgeſetzt.

Ein ſchwerer Unglücksfall durch einen Fahrſtuhl wird aus
Rom gemeldet. Jm dortigen Hotel Bellevue wohnte ein Herr Galwo
mit ſeiner Frau und ſeinem kleinen Söhnchen. Am Nachmittag kehrte
die Frau mit dem Kinde von einem Ausfluge ins Hotel zurück und
beſtieg den Fahrſtuhl, um in das erſte Stockwerk zu gelangen. Der
Pförtner ſcheint jedoch nicht recht verſtanden zu haben, denn er ließ
den Fahrſtuhl bis zum zweiten Stock hinauffahren. Als man zum
erſten Stock gekommen war, ſprang der kleine Knabe, in der Meinung,
daß die Maſchine ſtill ſtehe, heraus und brach ſich einen Arm. Die
entſetzte Mutter wollte r Hilfe eilen, aber ſie ſprang nicht rechtzeitig
ab und flog mit aller Wucht gegen das Deckengewölbe des erſten
Stocks, wobei ſie ſich den Schädel zertrümmerte. Die Unglückliche
war auf der Stelle todt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Belgrad, 2. April. Gegenüber den neuerdings auf-
tretenden Meldungen von der demnächſt bevorſtehenden An
ku z König Milan's, um an den Verfaſſungsarbeiten
Theil zu nehmen, wird an maßgebender Stelle auf das Be
ſtimmteſte verſichert, daß von einer Rückkehr Milans daſelbſt
abſolut nichts bekannt ſei.

Budapeſt, 2. April. Nach Privatdepeſchen aus Bukareſt
herrſcht in politiſchen Kreiſen daſelbſt große Beunruhigung
über die Reiſe des Fürſten Ferdinand von Bulgarien
nach Petersburg. Man will erfahren haben, daß ein ge
heimer Vertrag zwiſchen Rußland und Bulgarien abgeſchloſſen
wurde, durch welchen die Hafenplätze von Varna und Burgas
von ruſſiſchen Truppen beſetzt werden ſollen. Außerdem ſoll
in St. Petersburg ein Balkanbund, dem Serbien, Montenegro
und Bulgarien angehört, unter ruſſiſchem Patronat zum Ab-
ſchluß gebracht werden.

Paris, 2. April. Wie verlautet, wird Bourgeois heute

Nachmittag in ſeiner Antwort auf die Interpellation im Senat,
bezüglich der äußern Politik, die Vertrauensfrage ſtellen. Falls
der Senat dem Kabinet das Vertrauensvotum verweigern
ſollte, werde Bourgeois mit e Kollegen ſofort zurücktreten
und dem Präſidenten Faure ſeine Demiſſion einreichen.

Die Oppoſition behauptet, der Präſident Faure habe
perſönlich beim Senatspräſidenten intervenirt, um in der
geſtrigen Sitzung die Debatte zu ſchließen, bevor die Jnter-
pellanten Zeit gehabt, auf die Tagesordnung ein Mißtrauens-
votum gegen das Miniſterium einzubringen. Nach der Sitzung
haben die Führer der Oppoſition beſchloſſen, heute einen neuen
Anſturm gegen das Kabinet zu inſceniren. Bourgeois Antwort
wurde als durchaus unbefriedigend bezeichnet. Falls die Re-
gierung die ſofortige Beantwortung nicht annehmen ſollte,
werde der Senat eine r an die Nation richten,
welche die Verantwortlichkeit des Senats, betreffend die aus
wärtige Politik, decken ſoll.

Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Vermögen anf dem Lande. Die „Stat. Korr.“ ver

öffentlicht eine Ueberſicht des Vermögens und der Verſchuldung der
enigen ländlichen Grundbeſitzer, welche mehr als 3000 Mark Ein
ommen verſteuern. Das ſind im laufenden Steuerjahre 77 977.

Dieſe 77 977 Steuerzahler haben ein Kapitalvermögen von 3410
Millionen Mark, denen Schulden im Kapitalwerthe von 3410 Mill.
entgegenſtehen. Die Verhältniſſe ſind in den einzelnen Provinzen
außerordentlich verſchieden. Es betrug nämlich:

der ten ihr Kapital e
Cenſiten W via re ſetg wen

in Millionen Mar
in Oſtpreußen 3 261 118,76 269,00Weſtpreußen 2 682 101,10 232,38Brandenburg 11 083 718,20 589,05Pommern 3 148 203,23 367,80Poſen 2 089 140,71 336,13Schleſien 9053 730,89 606,66Sachſen 9 723 505,23 365,80Schleswig-Holſtein 5 809 251,88 169,63

Hannover 8661 330,86 154,89Weſtfalen 7 832 319,37 125,38HeſſenNaſſau 3 083 151,90 36,83im Rheinlande 11 553 603,89 149,83Die ganze Statiſtik iſt von zweifelhaftem Werthe, da unter den
ländlichen Cenſiten eine große Anzahl von Beamten, Jnduſtriellen
(z. B. Rheinland und Weſtfalen), Vorortbewohnern (der Regierungs
bezirk Potsdam hat allein 548 Millionen Mark Kapitalvermögen) ſich
befinden. Es läßt ſich aber Folgendes mit Sicherheit ſchließen Dort
wo faſt ausſchließlichLand wirthſchaft auf leichterem Boden getrieben wird,
überſteigt die Verſchuldung das Kapitalvermögen bei Weitem und in
erſchreckendem Maße. Jn dieſer Lage befinden ſich die alten preußi
ſchen Provinzen alle daß in Brandenburg die Sache anders zu liegen
ſcheint, daran ſind nur die Berliner Vororte ſchuld. Bei den Pro
vinzen mit beſſerem Boden und geringer Induſtrie überſteigt das
Kapitalvermögen die Schulden noch um einiges wie es in den
nächſten Jahren ausſehen wird, bleibt abzuwarten. Nur wo die Jn-
duſtrie auf dem Lande den Landbau überwiegt, iſt das Kapital-
vermögen weit höher ale der Kapitalwerth der Verſchuldung. Die
Zahlen reden eine deutliche Sprache. Ob man ſie hören, verſtehen,
beachten wird Oder wird man ſich mit der „Volkszeitung“ damit
tröſten, daß es ein Segen ſei, wenn die jetzigen Beſitzer im Oſten
kapitalkräftigeren Exiſtenzen Platz machen müßten

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. 6.

2 DividendeBörſe vom 2. April 1896. r Zf. Coursnotiz
o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. a 4 102,25 B
alleſche 3 Theater-Anleihe von 1884 S S 31 102, 0 S
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 102,30 Balleſche 3 StadtAnleihe von 1892, S S z 102,30 B

Akener 31 StadtAnleihe aErfurter 37 StadtAnleihe S llberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 312 102,96
aumburger 31 StadtAnleihe c S 3 101,60 GLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S c 31 76 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,25 GSächſiſche 2 Landſchaftl. Pfandbriefe. S
Sächſiſche 39, landſchaftl. Pfandbriefe c S 2 e

e e Jnt.Scheine 3 95,50 BSächſiſche 4 Provinzial Anleihe S S 2 102,59) B
Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe c 3 102,Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe u S 105,66Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 101, G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,99 C
lle'ſche ActienBrauerei 41 Hypoth.Anleihe S S 4 101,50 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothekenAnleihe. e 4 10,50 GLudwig II, Gewertſchaft, 40 HypothetenAnleihe. S 4 100, G
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken Anleihe 4 304,2Waldauer Braunkohlen e ypotheken Anleihe a 4 104,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. Schuldv. a S 41 104, P
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. S 41106,-- G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüctz. à 198 e 5 106,25 GHalleſche SankoereinActien 1894 71 5 151,00 bz. C
Spar und VorſchußbankActien 1894 J 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 e 202,50 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 4 64, G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 4 74,00 Seldſchlößchen Brauerei-Actien 1893/94 3 4 elauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4 4 120,50
alleſche HafenbahnActien. 1894/95) 100, Galleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 408, C
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 88, Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 162,25 GKörbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4

Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 159, GNaumburger BraunkohlenActien 1894/95 12 170,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 95, GPackhofsActien 1894 u 4 65.00 GKiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25] 10 4 180,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 120,90 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 c 4 129,50 SWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 112,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 s

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 /94 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 /95 5 4 e
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 133,00 8

BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe ſſco.Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S fſeo. 202,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Marktberichte.
Hamburg, 1. April. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. u. O. Lüder s, Hamburg). Die Ankünfte in der
letzten MärzWoche fanden zu vollen Preiſen ſofortiges Unterlommen.
LocoWaare bleibt andauernd ſehr begehrt. In den letzten 8 Tagen
zeigte ſich auch mehr Nachfrage für entferntere Lieferungstermine.
Tendenz ſehr feſt.

Reisfuttermehl 3,70 bis 3,85 c. ab Hamburg, bis
A ab Amſterdam und Antwerpen, 3,90 bis 4,00 c. ab Magde-

burg, 2,80 bis 3,40 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,10-—2,25 ab Ham-
burg, 2,20 c. bis 2,30 C. ab Bremen, Getrocknete Getreide
chlempe 4,00 bis 4,80 c. ab Hamburg, 0,00 A. bis 0,00 c. ab

rn Getrocknete Biertreber 3,35 bis 3,60 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 5,35 A. bis 6, A. ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,90 c. bis 5,60
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 3,75 bis 4,50
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,50 bis 3,70 ab Hamburg,

S
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Rapsktuchen 4,25 bis 4,75 ab Hamburverzollt 4,40 c bis 4,75 A. ab Hamburg,
4,25 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 A.

Mais, Amerik. mixed

e isis 4, a mburg per 50 Kilo. va
Zucerberichte.

Halle April.
Jn verfloſſener Woche war die Lage n n Marktes unverändert ruhig und begegnete

das mäßige Angebot einer geringen Nachfrage.
Umſatz 5 000 Ctr.

Raffinirter Zucker
Da die Kaufluſt eine beſchränkte blieb und auch die Nähe der Feſttage ſtörend auf

das Geſchäft wirkte, ſo ſind die Umſätze nicht belangreich.
Rohzucker

Reud. 92 ausſchl. 13,20.-12,30.
88 ausſchl. 12,65 12,75.

Nachprod. Rend. ausſchl. 9,59--10,40.

Grauul. einſchl.
Kryftall. 1 einſchl. über 99,59
Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn- 960 ausſchl.

Raffinirter Zucker
Naff, ff. ausſchl. em. Raff. I zausſchl. 25,50 25,265., do. do. II e

fein ausſchl. Gem, Melis J9 mittel ausſchl. do. do II einſchl.Wäürfelzucker 3 I ans Kiſte Farin
Patent WürfelMelaſſe zur St nenmg, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 2. April 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 12,29--33 30. Rohzucker I. Produkt Tranuſito ſ. a. S

l.
24 „50 24,25.

Kornzucker excl., 889 Rdm. 12,65 12,80. Hamburg
Nachprodnkt:z excl. 759 Rend. 9,40 40. per April 12,471 G, 12,60 S
Tendenz: ſtetig. per Mai 12,60 bz., 12,62 BBrodraffinade I. per Juli 12,25 G, 12,90 Sper Auguſt 12,95 ES, 73,00 S

23 Hktoder Dezember 11,621 G, 11,70 v

timmung ſtetig.
do. II. 25,00.Gem. Raffinade m. Faß 24,50 26,25.

Gem. Melis I. mit Faß 24,12.
Stimmung ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 2. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. r r Nüben-Nohzucker I. Produtt.

Baſis 880 Rendemenk, frei an Bord Hamburg.
Tendenz: ſtetig.Auguſt 22,95.

Dezember 11,70.Mai 12.572
J März 11,85.

April 12421,.

Juli 12.85.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 2. April 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt
152—162 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 148--158. Roggen ruhig
126-130. Gerſte gefragt. Brau-Gerſte 140-160, feine bis 172. Futter
n Hafer ruhig 126 133, feinſter über Notiz. Mais amer. mix. 965--98.

onaumais 117 i80. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 130-143.(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 55——56. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt
100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke 34,50 bis 36,50.

Maisſtärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00-32, Vohnen 20.00-24,0
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 57—-70-82, Weifßzklee 72 00, Gelb
klee 24--28, ſchwed. Klee 60 62 76. Eſparſette 25 27. a emg brutto
einſchl. Sack 22,50 23,50. Noggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,50-- 19,50. Mohnblau 29,90 80,00, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,)0.
Roggenkleie 9,00—9,50. Weizenſchalen 8,70 9,25. Weizengrieskleie 8,75
9,25. ialztein 8,59 9,00, dunkle 7,00-—8,00. Suikunen

e Vorehe aS e SOriginal- Fabrivproise.

Noten
für jedo Art Musikwerk am Lager.

Riesen-Musikautomat
der beste nnd vollkommenste der

Welt, stets am Lager.
Für jedes Husikwerk
leiste reelle Garantie.

Gustav Uhlig Uale aS.

«—v————*t—Beſcheidene Aufrage!
Wie iſt es möglich, daß in der Char-

woche ein derartiges Stück wie „Uriel
Acoſta“ im hieſigen Stadttheater aegg

werden kann [4355
Putzseife u. Putzpulver,

Fenſterleder und

27343 25,50--27,50. Rüböl 47,00. Petroleum 21,50 Solaröl 0,825/300 12 Hafer etwas feſter. Rüköl unverändert. Spiritus weiter nach-
Spiritus per 10 000 Liter matt. Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabe jas gebend.

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,40 Mk. Nüben W e i z en: lok 0: 149 163, Mai 155,75, Juli 153,25, Sept
153,25, Tenden, ermattet. R 8en t e Mai
122, Juli 123,25, S t. 124, Tendenz flauer. Hafer:Börſe von Berlin vom 2. Ap ril. ioco 1i5—145, Mai 119,25, Juli 12i,50, Sept. Tendenz

Produktenbörſe. Auf Grund beſſeren Amerikas war der Ge ſtill. Gear ſt e loco: e 170, Futtergerſte r
treidemarkt bei Eröffnung recht feſt und wurde Weizen für nahe Rüböl: lolo. Mai 45,50, Oktober 46,00, 7 ſtill.
Termine höber bezahlt. Später jedoch verſchlechterte ſich das Ge Spiritus: (Toer Waare): loco 33,10, Mai 38,80, Juni
ſchäft, da für Roggen wenig Nachfrage herrſchte und das mäßige 38 30, Juli 38,50, „Aug. 38,70, Sept. 3880. Tendenz flau.
2 darin konnte nur zu niedrigen Preiſen untergebracht werden. (50er Waare) loko: 52,80. Petroleum: lofo 20,00.

ö e

v Pluto, Bergwerk. 51 158, G
Toursnotirungen Giſenbahn -Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. a m

Pomm. Naſch. conv.. 4 6 75der Berliner Börſe Prioritäts -Actien. a,0, Anit laden a feus, zs s Riebeck Montanwerke 10 1
77 D. Dortmund Enſch. St.Pr. 154,69 Andbalter Kohlen o 88, 99 Sächſ. n ir. Braut T 5 r 75

Preußiſche und deutſche Fonds Zübeck Büchen. 6 151,00 Berl. Böhm. Brauh 9 224,36 6 vMainz Sudwigshafen 5 1120 7565. G do. do. Pagenhofer 13 241,09 bz. S Schleſ. Zintzitt St.-Art.. 12 195,5

penga n Marienburg Mlawka 2 92,26b5. G do. Brauerei Schultheiß. 12 352,00 G St.Pr. 12 95,50Deutſche Reichs Anleihe 2 106,56 do. do. St. v. 5 124,00 b. G do. Union Gratweil 4 241 75 S S chwarziovf 277,00
T 6 Oſpreutiſche W v m 0 S Elektricität Werke o StemensGasinduſtr u I191250 t. r. 20 J ismarck ütte e d S ß h l F dPreuß conf. Staats Anl. ſo 20 b v Duſchtiedrader van La B. o um Guiſtabi. 13 20 Sill eher du er. r
do. do. /2105,50 B. Oeſterreich. Südbdahn 41,75 Soniſazius Bergwerk 0 297,06 G St.-r I127,56do. do 29,80 bz. G Warſchau Wiener 19, 282,00 Crölwitzer Papier Sudenburger Maſchinen (20 201,76

Erfurter Stadt Anleibe Gotthardbahn 72, 173,60 Dannenbaum 560.25 Thüringer Saline s 2 85,00Weise do. v. 1886.. Jtal. Meridionalbahn. 119,46 G Donnersmarchhütte conv. 6 1151,25 G Weſteregeln Alkali 10 164,
do. v. 1892, do. Nittelmeerbahn. 90,40 EgeſtorffSalzwerke s [141,25 G geiter Maſchinen 310,z Zandſch. Central. 1o1,00 Zuxembg. Pr. Hnr. 4 75,00 Eilenburger Kattun. 76,256

S do do. 85,50 G Schweizer Tentralbahn. 61, 133,40 loether Maſch. Act. 8 1132,00 B
z Sache e do. VFordoſtbahn. 6 133.40 elſenkirchen Bergwert 5 is 62 do. Unionba n. 4 54,90 l i uck f brit /211 „5Hamb. StaatsRente 31 107,00 bz. r Pſerdeb 121 354,75 Wechſel Courſe
do. StaatsAnl. 1886 3 98, 70 bz. G 3 A ti Halleſche Maſchinen 28 408,00 bz. G Pri 1arpener Bergbaun 3 153 80 rivatdiscont 21 0Aublindiſhe Fonds. e d e s neDividende in. ibernig Shamrock. 160,60 Schwein 100 Fr r 557Argent. Gold Anleihe 58,69 bz. B Berliner Handels Geſ. 151,00 ildebrandt Mühlen 163,60 bz. G Ital. Ziat 160 75 g 73 495
do. innere do. 49,59 Börſen Handels Verein 115/80 G örbisdorfer Zuckerfabrik 122 50 G Jetersb. 100 P. S. t. 216 10

Griech. tonj. Goldrente 4 26,90 G Hreslauer Dist. Sank S 118,26 bz. G Laurahütte 1153,40 Amſterdam 100 ſ. an i60do. Monopol Anleibe do. Wechſel Sant. 5106.50 bz. Leipziger Brauerei Riebed. 10 207,00 Sein Piat 100 r. 87 09
mit lfd. Cps. 4 3260 bz. G Darmſtädter Bant. 17 15440 b S Leopoldshaller chem. Fabr. 860 G on Lſtrl t 2045

do. GolbdAnl. v. 1890 Deutſche Bank 9 I1889,50 bz. Luiſe Tiefban onv. 9 s560 75 en i 27 10mit ifd. Cps. 531,20 do. Genoffenſchaftsbant. 5 119/00 de Str. Baru 100 gr. z115Italieniſche Rente 4 33.10 Disconto Commandit. s 1209 80 NMälzerei Wrede 21,25 G Dien. De V F. iödi u 169
Nerxik. Anleihe 1888. 95.,80 Dresdener Bank 5 154,50 bz G Rorddeutſcher Llood II

do. do. 1890 s 95 90 do. BankVerein 6 118,40 bz. Phönix B.Act. Lit. A. 1167,80 Gdo. Staats Eiſend.Obl. 5 86 90 e Grund Creditbank 4 126,75 G do. abgeſt. 176,75
Heſterr. Gold Rente 4 103,50 bz. do. junge S 112,90do. PapierRente. Leixriger Bant 6 150,10 bz e Schluß Courſe

do. SilberRente 101 40 do. edenieit 10 210,50 bz GVort. StaatsAnl. 88--89. 41,20 Magdebg. Privatbank 51 1160,50 v G Tendenz: feſt.Rumän. fund. I063,00 Ritteldeutſche Creditbank.. 5 109,80 25 Reichsanleihe 99,70 Rationalbank f. Deutſchland 142 50do. amort. 5 1100,80 C NRationalbank f. Deutſchland 61 142,80 Ztal. Renten 83,00 Gotthardbahn. 174,10
do. do. 16891 25 Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 103,40 Narienburger 92,60Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 2,40 öz G Oeſterreich. Kredit 117,226,70 Kufſ. Noten 216,50 Oſtpreuß. Südbahn 96,2Schwed. St. Anleihe 1886 3 c 80 G Preuß. Boden Kredit 7 1145,10 Convertirte Türken 20,85 WarſchauWien 282,25
do. do. is90 101,69 G do. Centr. Boden Kr. 9 176,00 bz. Buſchtierader 273,00 Bochumer Gußſtahl. 1I154,10do. Hvp.Pfdbr. 1879, 4 |13 o G do. Hyp.B. (Spielh.). 6/,136,25 vz. G Elbethal 144,00 Dortm. Union St. Pr. 41,90

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 86,10 bz. G do. do. (Hübner) volle 6 1130,50 bz. G Prinz Heinrich Bahn 74,75 Saurahütte 153,25
do. Rente 1884 5 7,30 bz. do. do. neuevollev.951 6 Berliner r sehen ich 151,90 Harpener Kohlen. 153,50
do. 40 Anl. v. 1896 5 Reichshantk. r 158,75 Deutſche Bant 189,25 Hibernig I88,40Ungar. Gold Rente 1000er 4 103/75 Schaffhaufſ. Bank Verein. 2 139,25 Dresdner Bank 155,90 Nordd. Lliovd 110,40do. do. 500er 4 1103,9 Schlefiſcher BankVerein zu i 29,90 Darmſtädter Bant 153,76 Hamb. Packet 125,2 5

do. do. 100er 4 193,99 Dise. ſei e e re 210,25

empfehlen

Sehnabel Grünberg

Seipstger 21 Leipzigerſtr. 21

Oberhemden
nach Maaß unter Garantie für tadelloſen Sitz.

G'atte und gestreifte Einsätze 3, 4, 4,50, 5 Mh.,
mit feiner Stickerei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

o Jlerrenwäscſie jeder Art. o
Kragen, Manſchetten, Shlipſe.

J e eSchwämme

Fußbodenlacke
ſowie

Fussbodenſarben, ſtreichfert.

Oel- u. Waſſerfarben,
Pinſel,

nur gute Waare empfiehlt billigſt
Alte reinwollene Strickſachen

5 Pfg. v. Pfd. in Abrechnung gebracht.

Sloder giofe
empfiehlt billigſt

v. KIawuss, Spiegelſtraße 2.
werden bei Entnahme von Stoffen mit

[4312

[(4345

Germania-Drogerie,
22

Mlagenbeſchwerden
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

ich gern unentgeltlich Rath und
uskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin.

F. Koch, Königl.
Pömbſen, penſ. Wtieheim (We e

Gut verleſene (4334Saatkartoffeln:
Frühe blaue Mk. 2,25
Maikönigin
Schneeflockeper 50 Kilo excluſtve Sack ab röbers hat

abzugeben

offerten erbeten.

M. Knauer,Schwoitzſch bei Grbbers. Baarzahlung

Rittergut Schön- WölKau,
z Seuſiv.Saat u. Speiſe-

Kartoffeln.
Späte blaue Athene, Jmpera-

tor, Großer Kurfürſt verkauft

Rittergut Canena

(4264

Sommer-Roggen u. S Lartoffel- Verkauf.
digg L 1000 Centner M vSommor. Weizen e Tee Weg

x Geuſa b. 250 Ctr.
der Kanehph nantenMücheln (VBez. Halle a. S.). x

hlter Markt 2.
Wohn. 1. Et. 5 St., 3 K., 1 K., Zub.
1. Apr. z. verm. Ausk. 2 Tr. 4285

Hochparterre
Liebenauerſtr. 170,

Räume, Küche u reichl. Zub.,
X Gartenbenutzung, 1./4. 96 z. verm.,
X 450 Mark 10--12 Uhr,X Nachmittag 3--5 Uhr. [4288

Hohenzollernſtr. 39,Herrſchaftl. Wohn. (800 Mk. zu verm.

Blücherſtraße 2
am Königsplatz iſt die III. Ctage, beſtehend
aus 3 Stuben, Kammern, Küche nebſt
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir.

Steinweg 30.
Eine Wohnung zu 480 Mark den

1. Oktober d. Js. zu vermiethen. (4343

Mühlweg 36,Herrſchaftl. Bel- Etage 1. Oktober

ev. früher zu vermiethen. Näh. part.

Alter Markt 2
Caden m. Wohn., mit od. ohne Werk-
ſtatt 1. Apr. z. vermieth. Ausk. 2 Tr.

8

2

Herrſchaſtlihe Wohnung,
in der Louiſenſtr., Hochpart., 7 Zim.
(3 Parquet), Veranda, Bad u. Zubeh.,
iſt 1. Oktober an ruh. Leute zu verm.

e e 3, II.
1 jung. Veywpaher pei 240 M tk. Geh.

f. 500 Morgen gr. Gut bei Halle und
1 ält. Verwalter mit 6 jähr.
ſof. geſ. d. Binneweiſt, Gr. Märkerſtr. 9.

Zum 1. Mai w. e. jüngerer, energiſcher

Verwalter
auf eine Wirthſchaft von 400 Mo gen a

geſucht. (43:Zeugnnißabſchriften u. Gehaltsanſurüche

Rittergut Bündorf et Merſeburg
(4217ca. 400 Ctr. X zum Verkauf.

Speiſekartoffeln
(Magnum bonum) im Ganzen oder in
kleineren Partien zu verkaufen. Preis geſucht.

[(4331

Für einen stud.
begabt, aber einer feſten Leitung bedürftig,

ird in feinem HaPenſonmitvol. Familienanſchluß

Gefl. Offerten bitte
I S an die Exped. d. Zeitung zu
richten.

theol., liebenswürdig,

uſe

unter

(4160

zarterre
Kammern

Wol

ſedwigſtraße 12,
huunng. 3 Stuben,

und Zubehör nebſt
gr. Hurcanx, im Ganzen

X oder getheilt, per 1. Juli zu vermiethen.

einzuſenden an
Mahrenholtz Stehla b. Coßdorf.

Verwalter-Gesuch.
Ein j. Mann, welcher ſeine Lehrzeit

beendet, wird für ein Rittergut unweit
Görlitz zu ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
mit Abſchriften d. Zeugn. und Gehalts-
anſprüche erbeten unter Nr. 907 e wmd.

Mosse, Görlitz. (4342
Als 2. h e wird ein

Bolontär-a erwalter
bald. Antritt geſ. Zeugniſſe nur inKoſchr. erb. Vorſelr ing nur auf Wunſch.

Nicht Beantw. als Abſage. [4257Domaine So ar b. Kötſchau
Leipzig- Cork detha

on„Photographen-Ie hrling
kann ſofort Mielen 1165

ein k. 3 4 t 357t L 7 o

Praxis f.
Rigt. b. Sangerhauſen (Geh. 400 Mark.)

Für ein mittleres Gut im Dſilreis
Altenburg wird ein erfahrener 424Hof fmeiſter,
verheirathet, wenn möglich ohne Kinder,
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Angabe der Anſprüche befördert unter
Z. 4244 die Exped. dieſer Zeitung.

Für meinen t Sohn, welcher eine höhere
landwirthſch. Schule b. z. Prima abſolvirte,
18 Jahre alt, geſund und kräftig, im Be
ſttze ws Einjährigen Zeugniſſes, ſuche ich
zum 1. Juli er. eine Stelle als [49

Oekonomie- Lehrling
in einer mittleren Wirthſchaft, wo der-
ſelbe direkt unter Leitung des Chefs ſteht
und demſelben Familienanſchluß gewährt
iſt. Gefl. Offerte erbitte unter Z. 4330
an die Exped. d. Ztg

2 gute Eiſenrohrleger für Waſſer-
leitung werden verlangt bei Waſſerwerks-

bau in NeuRuppin, zu melden beim

Unternehmer [(4354W. Götze, in Nen- Nuppin.
Erfahrener Pumnpeunconſtencteur

geſucht? Antritt möglichſt ſofort. Be
werbungen mit Angabe des Alters, der
bisherigen Thätigkeit, der Gehaltsanſprüche
w. ſ. w. nebſt Zeugnißabſchriften erb. an die

Ann.-Exp. von L. A Klepig, Leipzig-
Gohlis unter G. C. 13. (4274

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Köchin, Stuben
mädchen, Mädchen für alle Arbeiten
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Blecktuger,
4319] Ranniſcheſtraf e 5.
31 im ſelb ſtſtän ändi ig. Führ des Haus ha

eines ält. Herrn ſucht gebild. Tag
ſof. einen Wirkungsfreis; ehr gute Zeugn

über langi. Thätigk. vorhanden.
her Auskunft er H Gerichtsſekraller Halle. W ererſtr. 26,

T rrerrrrr—- S 2Hotha wird ein„Auf ein Rittergut bei
Rädchen zurſ. rths chaſteri ri

welche koch nun und
)zucht ver unterpoſtt. Grof erbeten,Anttt'r en 1 Mia i o

en ind n rähen ka
teht At tge oke

enbehriugenr auc v früher.

E mpfehle: e t. u. füng Land wirth-
ſchafterinnen, Stützen, Jungf ern, Stuben-,
Haus-, Küchen un id Kindermädchen. 4316

Frau I. Wantzlöben Spiegelſtr. 1.

geſucht,
Jede

SSSSZT*

reren
eSuche ſogleich oder baldn e Köſh in

m u g Lande, die in
ern immt nach kleiner Stadt Hannovers.

au Obe rförſter Roth bei Frau
Kiedel, Merſe-Komme t zienrat t

e e ci h n. e



Reisetaschen,
Schultornister,
Schultaschen.

Nur eig. Fabrikate.
Carl Abelmann,

19. k, er G

T r 2 ehee J v u e z
e e tc e

Lager u. Verkaufsstelle

ſettiner

Porzellan-Mannfackur,

Heinrich Baensoh,
Halle a, S,, Poststrasse 18,

Bingang Rathhausstrasso,

Por
Tafel-, Kaffee-, Wasch-Service

ste, loichteste, practisebste, elegantesto

r C Jul.Fürst Bismarcks lebste
9 Koprſbedeckungweiß und dekorirt (4353 v owpfiehlt

für Private und Reſtauranks.

Ausſchuß- Porzellan vorräthig

Verkauf zu PFabrikpreisen,

„„Spessartempfiehlt in

Ohristian Voigt,
Schmeerstrasse 21.

Alleinverkauf für Halle und
Saalkreis.

zu Ausſtattungen

r I. rPrima Holländer Austern,
zarte Rennthierrüoken u. Keulen, Waldsohnepfen, Rasel- unä

Schneahühner, französische Poularden, ungarische Puter,
russ. Poulets, hamb. Kükoen, frische Kiebitzeier.

J

Thüringer Lindenblüthenhonig,
süsse Messinaor u. Blutapfelsinen, frische Ananas, Oden-Wäldoer

Waldmeister, engl, Salatgurken, franz. Kopfsala Vnäivien,
Magdob. Deolikatesssauerkraut, frische Ohampig nons.

nur erste Fabrikate, Proissolbeoren mit Zuckor, à Pfd. 40 Pfg. empfiehlt

Julius Bethge,
Feinste Gemüse-Pruchtconserven,

Leipaigerstrausse b. (4320
Saison-Conserwen-AusverkauAusverkauf

zu bedeutend hoerabgesetzten Preisen, unter Garantie für unerreichte Qualität
und Füllung.

Extra und Prima Stangenspargel,
Prima Schnittspargel und Spargelköpfe,

v. Junge extraſeine Erbsen (Kailserschoten),
Junge feinste, ſeine und Suppen-Erbsen,

Steinpilze, Morcheln, Champignons,
Schnitt-, Brech- aànd Wachsbrecehbohnen,

Kothe Beete, junge Kohlrabi, Teltower Rübechen,
Compot-Früchte in Dosen und Gläsern,

Gebr. Zorm,
Gr Scchstsche Toflicferanten.

Carl Koch's
Kuchen und Feinbäckerei.

Empfehle zum Oſterfeſte eine reiche
Auswahl meiner anerkannt vorzüglichen
Kuchenwaaren und unübertroffenen
Specialitäten als:

feinſte geriebene Rapfkuchen
mit Vanilleguß,

Berliner Uapfkuchen,
das feinſte Gebäck, welches exiſtirt,
Schleſiſchen Sträußelkuchen,

wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck
Sr. Majzeſtät,

geriebenen Apfel- u. Matzkuchen,
nach Art der Dresdener Sahnenkuchen

angefertigt.
Riscuit- Chocolade und

Makronenzwieback.Alle Sorten Thee-, Haselnuuss-
n. BRuttergebäcke.

Carl Koch,
v Herrenſtraße 1. [4318a FVernsprecher 531,

Je Frischen Speckkuchen. W

dieſes Blattes.

Die Lieferung von rund 7000 ebm ge
ſiebtem Bettungskies ſoll in öffentlicher
Ausſchreibung vergeben werden. Die
Ausſchreibungsbedingungen können gegen
poſtfreie Einſendung von 0,50 Mark (nicht
in Poſtmarken) von hier bezogen werden.
Die Eröffnung der verſchloſſenen und mit
entſprechender Aufſchrift einzureichenden An

gebote findet im Amtsgebäude der unter
zeichneten Jnſpektion, Mittwoch, den
15. April er. Vormittag 11 Uhr ſtatt.
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Aſchersleben, den 27. März 1896.
Königliche Eiſenbahn Betriebs-Inſpektion.

Bekanntmachung.
Das von der verwittweten Senior

Herbeck Johanne geborne Phillippi in
Schafſtedt für Studirende geſtiftete
Stipendium (gegen 200 Mark jährlich)
iſt vom 1. Juli dieſes Jahres ab ander-
weit zu vergeben.

Berechtigt ſind Abkömmlinge aus der
Familie Herbeck und Phillippi, an zweiter
Stelle Predigersſöhne aus dem Bezirk
des ehemaligen Hochſtifts Merſeburg.

Lauchſtedt, den 25. März 1896.
Königliches Amtsgericht.

Die Viehmärkte hier finden bis auf
Weiteres nicht ſtatt.

Meiningen, den 1. April 1896.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtadkt.

Schüler
Suche Gut von 100--150 Morgen zu

pachten. Offerten bitte unter Z. 4313
Weiterbeförderung in der wen

313

Stadtgut.
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen.
Martin Doelle, Goldbecherſtr. 21.

19 Schmeerstr. 19.
Eigenes Fabrikat.

Schultorniſter,
Schultaſchen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt (4322
H. Krasemann,
19 Schmeerstr. 19.

Fabrik von Reiſekoffern
und Lederwaaren,

Hütte.

Staatlich genehmigte Vnterrichtsanstalt
zur Vorbereitung für

&injàäfirig- Freiwilligen- 6&xamen
sowie für alle Klassen höherer en e (4392

in Halle a. S.von I. II. Krause Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 14. April.

bei HirschbergPäcagogium Lähn n
Staatl. genehm. ILehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung. f. Prima u. Freiw. Examen. Kleine Klassen, bewährte Lobrkräfte,
ehristlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergänge
müssigo Pension. Weitere Auskunft u. Prospekto durch Dr. Hartung. [43

Schuhwaaren O
jeder Art

kaufen Sie immer noch am beſten
4348] billigſten in
57 Bender's Schuh

Gr. Ulrichſtraße

Schuh-

s7.
nud

S a W4 c2 e v

55

e W P
t e

e

2 e

Ann
S S e S

W Telephon-Anschluss 591. W

Schmuckkäſtchen.
Ich beabſichtige mein (43407herrſchaftliches Wohnhaus,

beſteh. aus Part, erſter, und zweiter Etage m. ſchönem Garten in beſt.
Lage der Stadt wegzugshalber für den billigen Preis von 32,000 Mark
zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Angebote bef. unter V. F.
52392 Haasenstein Vogler, A. G. Schmeerſtraße 20.

10,000, 12,000 und 22,000 Mk.
habe auf gute zweite H potheken
J. Juli auszuleihen. Angebote bef. unker V. G. 52394 Hansen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S., Schmeerſtraße 20. [4341

Wohnungs-Gesueh, Herrschaftl, Wohnhaus
Per 1. Oktober ſuchen einzelne Leute Syr, t
in ruhigem Hauſe Wohnung im Preiſe Lage von Falle Wordvierteh für
von ca. 450 Mark. Gefällige Offerten Mark zu verkaufen Adreſſen
mit Preis 2c. erb. suh., W. Z. 52342 unt T V 5221 an Haasenstein
an Haasenstein Vosler, Vogier, A. Halle a. S
A. G., Halle a. S. beten. ia296

n

ConfirmandenHüte v. 1,50 bis 3
Max Wergien, großen Poſten engliſcher Haarhüte, an Annoncen- Halle a. S.

3 erkannt beſtes Fabrikat, in allen Farben Annahme Brüdorstr.Halle a. S- und neueſter Facon à 6 früher 9 u kö alio Zeitungen Telephon No. 1814 Neunhänser 4. Haarhüte 9,50 waher 10.4
Fabrik und Tandlun Wiener Haarhüte 2,50 früherpparato u. allor Zelarere Feine Woll. u. Lodenhüte in allen Fernſprecher 151. v

vests Langochatt- Farben u. Façons, von 1,50 bis 350 5Pmwee-Platte, eete I hatts früher 3 bis 6 1
T 16 Knabenhüte in allen Farben u. Facons e659 9 12 12 X 16 I6 von 1,50 A. an. i en er an a12 Stück 9.89 I Klapphüte in wengert z Atlas, z 06 0,85 neueſte Facon 9, 10 u. 12 A. früher im neue illen-3 i 18224 s ind 18 z Villen zum Alleinbewohnen neuen Villen s

13 Stüee F. J. Eishein, vier tel belegen,R 6 1,75 3,10 n u S T z nach Wahl zum Preiſe von 40--65,000 Mark, herrſchaft
Erſtes Geſchäft Untere Leipzigerſtr. 16 S liche Einri i ößere ineren Gärh attenPlatte, empſinalienste Vlatte s Ggy t zig ſtr. 16 z Tier r größeren und kleineren zärten, ſehr

9 12 12 18 163 13 18 18 24 im Hotel Hirſch. (4311 n KKridol osse, Halle. 14205
Fuchenbreller Märkerſgr. Märkerſtraße 23.Celloidin-apier, jodes Poeket VI. L. Swiebekiſten gr. Märkerſtraße 23. 8 Freundliche Wohnung

Tonſfixagen, Fixagen, Entwickler, Kartons, Chemikalien und S e 3 Kellnerſtraße 1011 r r z
alle anderen BRedarſs-4 rtikel. [3975 7 2 2187 59 ß n 33 I. J geſpeet: g

V e n m groß, Nordviertel bevorzugt. m. PreisNeue Preisliste 1896 gegen 20 1 kg. aneo, m Töchterpensionat 5 mit der ganzen Hinterterfront der nen sub. P. k. 3775 bef. Rndoit 3

e von ran V. aanse, finden noch einige S en i eteeetee: osse, Brüderſtaßfe 2äh h r junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildun gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verz bunl ehe 8] auf (4323Leutehering, 60 Jährlin Cshammel e angenehmes Heim, vorzügliche Juliu W Ca. 100,000 Mark 5
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück, t 5* mr ungen. 4309 0 3 ne zu 3 gegen 45 des Werthesper Tonne Mk. 22. ab hier. [4090 verkauft Rittergut Tauhardt Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, T. Waraderlas geſucht. Off. unter G. x. 3282
I. R. Sohult2z, Stettin. 425 b. Bibra. 39e2errDarſrr s bef. Rud, Mosse Halle. [4283 8

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.



Beſonderr Heilage zur
Halle (Saale),2

„Halleſchen Zeitung.

den 2. April 1896.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Thätigkeit der Hausfrau in der landwirthſchaftlichen Buchführung.
Jn keinem Erwerbszweig iſt die Thätigkeit der Hausfrau

mit der des Mannes ſo ſehr vermiſcht, wie in der Landwirth-
ſchaft. Jn mittleren und kleineren Betrieben iſt eine gedeihliche Ent
wickelung ohne Zuſammenwirken des Wirthſchafters und der Wirth-
ſchafterin garnicht zu denken es iſt deshalb erklärlich, daß dieſe
in den meiſten Wirthſchaften ebenſo beſchäftigt iſt wie jener.
Nun haben neuerdings die Molkerei-Genoſſenſchaften die Ver
werthung der Milch auf ſich r at eine bedeutende Ent
laſtung ſtattgefunden, ſodaß jetzt wohl der Vergleich der Thätigkeit
der Hausfrau mit der des Hausherrn zu Gunſten oder wenn man
will, zu Ungunſten des letzteren ausfallen wird. Es dürfte dem
nach den Strang, an dem der Wirthſchafter zieht, doch wohl
etwas ſtraffer geſpannt ſein als der der Wirthſchafterin.
nun jener eine gleichmäßigere Vertheilung wünſcht, ſo kann
dieſe Forderung von ter Partnerin nicht ſo leicht zurück ge-
wieſen werden, und das wird auch nicht geſchehen, ſobald ein
heitliches Streben vorhanden iſt. Und in dieſem Falle kann dem
Landwirth durch Frauenhand gewaltige Hilfe geſchaffen werden,
indem die Führung der Bücher gemeinſchaftlich geſchieht. Der
Hinweis auf Unpuünktlichkeit und Jnconſequenz kann die Fern-
haltung der Hausfrau von der Buchführung nicht begründen, denndie Eifahrung hat gelehrt, daß die Frauen in Bezug auf An

ſchreiben durchweg genauer und richtiger verfahren als mancheLandwirthe, und daß ſie bei Führung ihrer kleinen Nebenbücher

mit viel mehr Freude zu Werke gehen als die Buchhalter, auch
wenn ſich ein hohes Plus zu Gunſten ihrer Taſche herausſtellt.
Greift doch in den kaufmänniſchen Betrieben die Anſtellung von
Buchhalterinnen immer mehr um ſich, und wie ſelten läßt ſich
die Bezeichnung „Schreibfaulheit“, die faſt jeder Mann für ſich
in Anſpruch nimmt, bei dem weiblichen Geſchlecht anwenden;
hier ſeitenlange Briefe, dort höchſtens einſeitige, weshalb auch
Herder's Gattin das Sprichwort: „Jedes Ding hat 2 Seiten“
nicht als zu Recht beſtehend anerkennen wollte, indem ſie behauptet
daß die Briefe ihres Gemahls nur eine Seite hätten.
Außer Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichteit verlangt die Buch-
führung Diskretion; daß es mit dieſer wie mit den anderen
Eigenſchaften bei den Frauen beſtellt iſt, wage ich nicht zu ve-
haupten, ſobald aber das Intereſſe der Wirthſchaft ſolche bedingt,
ſo muß es heißen: Schweigſam wie ein Grab; denn eine Frau,
die für die Wirthſchaft vollkommen aufgeht, wird dieſe niemals
durch Ausplaudern irgend welcher Zahlen ſchädigen, ebenſo
wenig wie der tüchtige Wirthſchafter.

Wir können ſomit die Hilfe der beſſeren Hälfte mit ruhigem

Gewiſſen und mit Dank annehmen, denn das bedeutet für den
Wirthſchafter eine angenehme Erleichterung.
ſei „Welche Bücher werden nun der Frau zu überlaſſen
ein?

Erſtens ein Buch über die Ausgaben für den Haushalt
ein einfaches Contobuch reicht aus.

Zweitens ein Buch über die kleinen Einnahmen in der
Wirthſchaft, die durch ihre Hand gehen. Nach Arten der Ein
nahmen-Rubriken anzufertigen iſt wohl rathſam, aber nicht un
bedingt nothwendig, denn eine Uebertragung in das
kaſſenbuch hat wöchentlich zu geſchehen rathſam iſt es aber, weil die
Frau durch poſitive Reſultate, z. B. im Jahr ſo und ſoviel für
Eier, für Geflügel u. ſ. w. eingenommen, zum Weiterarbeiten
angeregt wird.

Als drittes Buch muß das angeführt werden, welches a
ſchluß giebt über die Menge der Naturalien, die der Wirthſchaft
für den Gebrauch im Haushalt entnommen werden; ſo hat
es anzugeben wieviel Rindfleiſch, Butter, Gemüſe u. ſ. w.
der Küche zugeführt wurden. Die Führung dieſer 3 Bücher
wird dem Wirthſchafter ungeheure Schwierigkeiten bereiten,
weil er größtentheils außerhalb des Hauſes und Hofes thätig iſt,
von der Wirthſchafterin aber kann ſie mit Leichtigkeit vorgenommen
werden. Ohne ſolche Bücher eine genaue Steuererktlärung, ſo
wie eine genaue Berechnung des Reinertrages der Wirthſ vor
zunehmen, iſt aber unmöglich. Die entſprechenden Formulare dazu
werden demnächſt bei der GebaueSchwetſchkeſchen Buchdruckerei in
Halle a. S. von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen herausgegeben werden.

Ob nun die Hülfe der Hausfrau ſich auf Führung des
Haupttkaſſenhuches erſtrecken ſoll, läßt ſich nur in den einzelnen
Fällen entſcheiden im Allgemeinen wird dieſe wohl in den
Händen des Hausherrn liegen, es iſt aber nicht zu bezweifeln,
e ſie oftmals ebenſo gut bei jener wie bei dieſem aufge

oben iſt.
Die WirthſchaftsNebenbücher, wie TagelohnRegiſter, Boden

regiſter u. ſ., w. ſind natürlich durch den Wirthſchafter oder ſeinen
Stellvertreter zu führen, wenn es auch nicht als abſolut unmöglich
hingeſtellt werden ſoll, daß die weibliche Hand hier mit eingreift, ſo
kann ſich dies doch nur auf Abſchreiben aus dem Notizbuch des
Landwirths beziehen.

Der Frau die Bücher des Hauſes, dem Manne die der

Felder. Dr. Schmidt.
Der feldmäßige Anbaun des Gemüſes.

Von Otto Breuſtedt, Gutsbeſitzer und Samenzüchter in Schladen a. Harz,
Vortrag, gehalten in der GeneralVerſammlung des land und forſt wirthſchaftlichen Kreisvereins Goslar am 30. Januar 1896.

Meine Herren! Jn allen landwirthſchaftlichen Kreiſen
wird heute mehr denn je die r ventilirt, wie der Landwirth-
ſchaft, dieſem wichtigſten aller Gewerbe, zu helfen iſt. Die
Rente in faſt allen Groß und Kleinbetrieben iſt durch die
niedrigen Getreide und Zuckerpreiſe ſo gering, daß kaum die
Selbſtkoften gedeckt werden, dazu kommt noch, daß an den
Geldbeutel des Landwirths immer noch mehr Anſprüche ge-
ſtellt werden.

Während wir Hilfe von der Regierung erhoffen, wollen wir
aber doch nicht verſaumen, ein Jeder in ſeiner Wirthſchaft ſich
ſo viel als möglich ſelbſt zu helfen; und, meine Herren, zu den
kleinen Selbſthilfsmitteln gehört meiner Anſicht nach un-

zweiſelhaſt der Gemüſebau im Großen, der ja bei der
außerordentlich ſtarken Zunahme der Bevölkerung der Städte
und ganzer Jnduſtriebezirke, ſowie der Errichtung vieler Kon
ſerven und Präſervenfabriken einerſeits und durch beſſere
Kommunitationsmittel, wodurch die Gemüſe raſch an die Ge

brauchsſtellen geſchafft werden können, andererſeits, eine gegen
früher ſehr erhöhte Bedeutung auf volkswirthſchaftlichem Gebiete
erlangt hat!

Es iſt bislang noch reichlich wenig auf den Gemüſebau hin
gewieſen, doch paßt er ganz gut in manchen Landwirthſchafts
bezirk auch unſerer engeren Heimat hinein und dürfte dort, wo
die richtigen Früchte ausgewählt find, wohl im Stande ſein, die
Bodenrente etwas zu erhöhen.

Der eigentlich gärtneriſche Gemüſebau mit Treiberei und
allen Chikanen kann ja wohl nur von wenigen Landwirthen aus
geführt werden, der Gemüſebau im Großen aber iſt Sache
des Landwirths, nicht die des Gärtners!
ſuch Bei dem Nähertreten unſerer Frage müſſen wir unter
uchen:

Welche Früchte paſſen in unſere Wirthſchaft, welche be
reiten uns die wenigſten Schwierigkeiten in Kultur, Ernte und
ſtören uns in unſerem anderen Wirthſchaftsbetriebe am wenigſter?



Welche Früchte können vielleicht auf den näher gelegenen Acker
plänen noch angebaut werden, ohne daß es nöthig wäre, unſer
Arbeitsperſonal zu vermehren, oder noch beſſer, welches ſind
die Früchte, die geeignet erſcheinen, unſere Axbeits-
kräfte auch in der arbeitsloſen Zeit auszunutzen?

Nachdem dieſe beantwortet ſind, haben wir zu unterſuchen,
ob wir noch vor Jnangriffnahme der bezüglichen Kulturen uns
gphungefahiger Abnehmer durch Abſchluß verſichern können, oder
ob ſonſt gute und nahe Märkte, Konſervenfabriken, Militair-
kaſernen und andere Abſatzquellen für die Waaren vorhanden
ſind und wir gute Verkehrsmittel nach dieſem Orte haben

Der Mißerfolg liegt ſehr häufig in dir verkehrten Auswahl
der anzubauenden Gemüſe von vornherein, z. B. darf man bei
weiteren Entfernungen vom Gebrauchsorte keine Erbſen und
Bohnen zwecks Einmachen bauen, da man ſonſt ſofort Ausſtände
bekommen und großen Schaden erleiden würde; man muß ſich
dort nur auf konſervirungsfähige Produkte beſchränken.
Man hat bei ſolchen Früchten Zeit, ſie dann gerade an den
Markt zu bringen, wenn e Gemüſe fehlt, falls im Herbſt
gleich nach der Ernte die Preiſe zu niedrig ſein ſollten. Jn
letzterer Beziehung kommt dann aber auch in Frage, ob paſſende
und genügende Ueberwinterungsräume in der Wirthſchaft vor
handen ſind. Es brauchen nicht immer Kellereien zu ſein,
häufig genügen ſchon Räume und Schuppen. Alle
dieſe Fragen können ihre Erledigung für die einzelne Wirthſchaft
erſt dann finden, wenn das Für und Wider bei jeder Gattung

erſt erwogen iſt, und will ich deshalb zur Beſprechung einer
Auswahl ſolcher Früchte ſchreiten, deren Anbau ich aus eigener
Erfahrung im Allgemeinen empfehlen kann.

Kartoffel: Gegenſtand der Beſprechung iſt natürlich hier
nur deren Frühkultur. Für eine erfolgreiche Frühkultur kommt
es in der Hauptſache darauf an, die richtige Sorte auszuwählen,
und nenne ich als gröbere weißfleiſchige Sorte: die Roſen
kartoffel; als feinere, weißfleiſchige Kartoffel: die alte 5 Woch.;
als gelbfleiſchi e, ſehr ertragreiche Sorte: Paulſens Juli; ſowie
als ſenke elbfleiſchige Delikateß-Kartoffel: die engliſche Jmproved
Ahsleaf als empfehlenswerth. Die Hauptſache bleibt immer, ſo
zeitig als irgend möglich auf dem Markt zu erſcheinen, und legt
man die Knollen im März in einen warmen Raum, vielleicht
in einen Stall nebeneinander, bis die Keime einige Ctm. ge
wachſen ſind und pflanzt ſie dann recht vorſichtig auf ein warmes
und geſchütztes Ackerſtück. Jſt Froſt in Ausſicht, laſſe ich die
bald hervorvorkommenden Triebe mit Erde überhäufeln. Auf
gewöhnliche Weiſe Frühkartoffeln zu bauen, iſt kaum noch rentabel,
man muß Ende Mai und Anfang Juni Kartoffeln verkaufen
können, dann bekommt man den dreifachen Preis als 4 Wochen
ſpäter und kann dann um jene Zeit auf demſelben Acker
n eder eine neue Frucht grünen ſehen. Erntequantum iſt

ekannt.
„Erbſe: Für uns kommt hier nur die Kultur derſelben zur

Lieferung in Schoten an die Konſerven und Präſervenfabriken,
reſp. an die Märkte in Frage, und wird allgemein für erſteren
Zweck die Braunſchweiger r angebaut. Die Buchsbaumerbſe de grace empfehle ich dagegen als
ſehr frühe Erbſe für den Marktverkauf. Die Erbſe liebt einen
etwas kalkhaltigen, milden Boden mit genugſam waſſerhaltenderKraft. Friſche Düngung iſt überſlüſſtg ebenſo Kunſtdünger.
Bei den Saaterbſen hat man darauf zu ſehen, daß ſie nicht
durchlöchert ſind, da in den Löchern ſich der ſehr ſchädliche
Erbſenſamenkäfer (Bruchus pisi) befindet, welcher ſich im Früh
jahr bald durchnagt, zu ſchwärmen anfängt und den Ertrag des
Erbſenfeldes durch ſeine Brut ſehr in Frage ſtellt. Die Erbſen
drillt man am beſten bei einigermaßen großem Anbau:

Eine 6 Fuß rhl. Maaß breite Drillmgſchine ſtelle ich ſo,
daß von der Mitte des Rades bis zur erſten Reihe 8“ Raum
liegen, dann kommen drei Reihen mit je 10“ Zwiſchenräumen,
ſodann ein 16“ Zwiſchenraum, dann wieder drei Zwiſchenräume
à 10“ und der 8 zöllige Zwiſchenraum der letzten Reihe bis zum
Rade. Jch habe alſo jedesmal drei Reihen à 10“ Entfernung
und dann einen 16“ breiten Weg.

4. 5 Reihe
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ad Rad2 Zoll 6 Fuß rhl.
Mit der Beſtellung fange ich ſo zeitig als möglich an, und

zwar beſtelle ich, um die Ernte (wenigſtens die der Einmacherbſen)
möglichſt auseiander zu halten, in 3 Malen. Die Ausſaat-
menge beträgt etwa 1 Zentner pro Morgen. Jch ſtiefele meine

G

ſämmtlichen Erbſen, da meine Abnehmerin eine Konſervenfabrik
iſt, welche nur die zarteſte Waare gebrauchen kann und mir für
ſolche 1894 9 1895 8 pro Kilo ab hier gezahlt hat,
während ich für die Ernte 1896 8 franco Braunſchweig abgeſchloſſen
habe. Meine Ernte war in beiden Jahren einige 30 Zentner pro
Morgen, außerdem erntete ich davon noch 1 Zentner reif ge
wordener Erbſen pro Morgen. Pflücklohn gab ich im Akkord
pro Kilo 1 und verdienen die Leute gut dabei. r
Bauermeiſter, Heyerſum bei Nordſtemmen, theilt mir mit, daß er
im Durchſchnitt von 6 Jahren 49 Zentner Erbſenſchoten pro
Morgen geerntet habe, und daß ihm das Pflücken 112 bis 145
pro Zentner im Tagelohn gekommen ſei. Der Herr liefert an
eine Präſervenfabrik ſeine nicht geſtiefelten Erbſen, läßt die
Schoten ſich etwas mehr ausbilden, bekommt auch einen geringeren
Preis eine Waare als ich. Jch bemerke noch, daß ich das
Erbſenſtroh ſchleunigſt nach dem gröbſten Abwelken auf Kleereiter
ſetze, um die Erbſenfelder ſofort wieder beſtellen zu können.

Bohne: Auch hier intereſſirt uns nur die Buſchbohne oder
Krupbohne, als Schoten an die Fabriken, Märkte 2e.
Die empfehlenswertheſte Sorte iſt zur Lieferung auf Märkten
Kaiſer Wilhelm, eine ſehr frühe Sorte mit weißem Samen.
Kommt man ſpät mit den Bohnen auf den Markt, ſo bekommt
man nur 25 bis 50 Proz. des J erzielten Preiſes, und
außerdem liegt ein Vortheil darin, daß das mit frühen Buſch
bohnen beſtellt geweſene Land auch noch durch eine zweite Ernte
auszunutzen iſt. Zur Lieferung an die Hauptabnehmer, die
Konſerven und Praſervenfabriken, werden jetzt allgemein Hin
richs Rieſen mit weißen Bohnen angebaut. Die
Bohne liebt einen warmen und lockeren Boden, frei von ſtocken-
der Näſſe. Friſcher Dünger ſchadet geradezu, da dann die Blätter
auf Koſten des Fruchtanſatzes ſich zu ſehr ausbreiten, dagegen iſt
ſie für alte Kraft des Bodens dankbar. Die Saatzeit iſt Ende
April, Anfang Mai für Waare, die für den Marktverkauf be
ſtimmt iſt, (eventl. aber iſt eine zweite bei Vernichtung
durch Froſt nöthig), und Mitte bis Ende Mai iſt die Saatzeit
für Einmachebohnen. Für letztere iſt Eile gar nicht nöthig, denn
den betr. Acker kann ich doch in dem Jahre mit einer zweiten
Frucht nicht mehr beſtellen, ich nehme im Gegentheil das Land
dazu, das im Frühjahr noch mit einer Frucht beſtanden iſt, am
liebſten Winter-Karotten, die im Mai den Acker räumen und auf
deren Kultur ich ſpäter zu ſprechen komme. Die Saat wird mit
der Hand gelegt, die Reihen ſind 35 Cmtr. auseinander zu ſtellen
und in den Reihen iſt eine Entfernung von 15 Emtr. die beſte
für einen Buſch von 4 bis 5 Bohnen Einſaat. Man braucht
pro Morgen etwa Samen. Erntequantum iſt von
der Witterung ganz außerordentlich abhängig, und vermag ichaus meiner Binlhſchaft präziſe Zahlen nicht mitzutheilen, da ich

ſtets gezwungen war, einen Theil der Bohnen reif werden zu
laſſen. Herr Beimer hatte auch diesbezüglich die Güte, ſeineaus 6 jährl. Durchſchnitt ſtammenden Zahlen mir zur Verfügung

zu ſtellen Höchſter Ertrag 118 a geringſter 35 Zentnerund Durchſchnittsertrag der 6 Jahre 55 Zentner. Der Pſtücklohn
ſtellte ſich auf 56 bis 81 pro Zentner. Der Preis für Bohnen
ſchoten bewegt ſich zwiſchen 5 und 15 per Kilo. Letztererr bezieht ſich Jut die frühe zum Markt gebrachte Waare.
in Nachtheil beim Bohnenbau zwecks Lieferung an die Fabriken

iſt der, daß die Ernte in die arbeitsvollſte Zeit für
uns fällt, während diejenige der Erbſen und frühen Bohnen
in die Zeit fällt, wo Leute man im Ueberfluß hat. Aus dieſem Grunde
baue ich die Bohne r nur noch zwecks Frühverkaufs an. Nicht
unerwähnt will ich laſſen, daß die Bohne einen ſehr gefährlichen
Feind an der grauen Ackerſchnecke, Limax agrestis, hat, die in
unglaublich ſchneller Zeit mir ein Bohnenfeld vor zwei Jahren
gänzlich vernichtete. Den letzen Reſt rettete ich dadurch, daß ich
Kohlblätter als Fangmittel angewendet habe, unter denen ſich am
Tage die Schnecken ſammelten.

Gurke: Eines der wichtigſten Gemüſe für den Groß
bau iſt die Gurke und, meine Herren, fie gedeiht in unſerer Ge
gend recht gut.

Jn der Umgegend von Halle a. S. und Leipzig, tm Alten
burg'ſchen und in dem Liegnitzer Kreiſe werden jährlich große
Maſſen Gurken zwecks Export angebaut und habe ich ſelbſt
Mitte der 70 er Jahre den Gurkenbau in der Nähe von Halle
als landw. Beamter kennen und ſchätzen gelernt und ſpäter in
meiner Wirthſchaft immer einen großen Werth auf Gurkenbau
gelegt. Für den Anbau im Großen eignen ſich beſonders die
halblangen Lapdgurken und die „langen grünen Schlangengurken“.Ein warmer durchlaſſender Boden ohne ſtockende Näſſe Pet der

urke am meiſten zu. Naßkaltes Wetter will die Gurke abſolut
nicht. Für die ſtärkſte Düngung mittels Pferdemiſt, der ent
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ſchieden den Vorzug meiner Erfahrung nach ver
dient, iſt die Gurke äußerſt dankbar. Auch Guano und
ammon. Superghosphat habe ich mit großem Vortheil für die
Gurke angewandt, während ChiliSalpeter eine ſchlechte Beſchaffen
heit der eingemachten Gurken hervorgerufen hat. Da die Gurke
gegen Froſt ſehr empfindlich iſt, darf man vor z dem
12. Mai die Kerne nicht legen. Reihenentfernung 1 Meter und
in den Reihen 30 Emtr., je 4—-5 Kerne. Aelterem Samen wird
in den Hauptproduktionsgegenden der Vorzug vor friſchem Samen
gegeben. W ziehe mir e für einen Theil des Gurken-
areals die Pflanzen in Miſtbeeten, doch kann man auch gewöhn-
liche Käſten zur Anzucht nehmen, die man am Tage an die Sonne
bringt und nachts in den Stall, oder ich habe auch ſchon das
Heranziehen der Gurken in Eierſchalen, die man be der Pflanzung
Se und auf umgeſtülpten Raſenſtücken oder in kleinen

lumentöpfen geſehen. Bei allen dieſen Verfahren kommt es da
rauf an, die ſtarken Pflanzen recht früh, etwa Ende Mai in die
Erde zu bringen, ohne daß eine Unterbrechung in deren Vege
tation eintritt. Unter allen Umſtänden iſt es aber nöthig, bei
dem feldmäßigen Gurkenbau einen Theil der Pflanzen ſich auf
dieſe oder jene Weiſe in Reſerve zu halten, zwecks Ausfüllung
der etwa entſtandenen Lücken im Felde. Das Verfahren,
die Gurken, nachdem ſie das 6. bis 7. Blatt erreicht haben, bis
auf das 4. oder 5. Blatt zu kürzen, iſt im Stande, den Ertrag
eines Gurkenfeldes geradezu zu verdoppeln. Die Ernte verſpätet
ſich allerdings bei Anwendung dieſes Verfahrens, das ich Jhnen
ſehr empfehlen kann, um etwa eine Woche. Ein Mittel, den
Mehlthau der Gurken, gegen den es kein Präſervativ ſonſt giebt
und gegen das plötzliche Abſterben faſt ſämmtlicher Gurken-
pflanzen, das man bei raſchem Eintritt naßkalter Witterung auchhäufig beobachten kann, glaube ich darin gefunden zu Woden,

daß ich Stangenbohnen mit in das Gurkenfeld bringe. Ein Feld
Stangenbohnen, einFeldGurken abwechſelnd, ſcheint für beideFrüchte
vortheilhaft zu ſein. Es läßt ſich dies dadurch erklären, daß die
Stangenbohnen mehr Sonne, die Gurken aber mehr Schutz bei
plötzlich ointretenden Wetterumſchlägen haben. Sodann möchte
ich noch darauf hinweiſen, daß ein Frühkartoffelfeld
ſehr wohl mit Gurken beſtellt werden kann, und
zwar ran pflanzt die auf vorhin beſchriebene Weiſe vorgekeimten
Kartoffeln auf 1 Fuß Reihenentfernung und läßt jede fünfte
Reihe für die Gurken offen, welche man Ende Mai in die leeren
Reihen auspflanzt. Das Legen von Gurkenkernen iſt bei dieſer
kombinirten Kultur weniger empfehlenswerth, als das Pflanzen
der Gurken. Man rodet nun die den Gurken am nächſten
ſtehenden Reihen Kartoffeln zuerſt auf, und wenn die letzten
Reihen aufgerodet ſind, ſo wird ſich auch bald das ganze Feld
mit Gurkenranken überzogen haben. Auf dieſe Weiſe wird der
Boden am intenſivſten ausgenutzt und durch die ſtete Beſchattung
in Gahre gehalten und ſo auch geradezu verbeſſert. Es iſt ja
überhaupt ein veralteter Standpunkt, welcher beſagt, d man
den Boden ſchonen müſſe. Wenn unſere Altvordern ſagten
Reine Brache iſt reine Bracho, darüber geht doch nichts, ſo
237 wir jetzt: Ja, ihr habt faſt nur den Brachacker allein
gedüngt, ihn queckenrein gemacht und ihm ſo die nöthige Gahre
gegeben, während ihr alle andern Felder nicht ſo gut bearbeitet
ihnen aber durch unverſtändiges Frühjahrspflügen die ganze

Winterfeuchtigkeit, die ganze Gahre nahmet, und kamet hierdurch
zu falſchen Schlüſſen. Wir dagegen trachten den Boden möglichſt
lange und intenſiv zu beſchatten, ihn alljährlich zu düngen
mit Miſt oder ſog. Kunſtdünger und ihn ſtets in der phyſikaliſch
günſtigſten Beſchaffenheit zu erhalten.

Nach dieſer Abſchweifung muß ich nochmals zur Gurken-
kultur zurückkehren und deren Rentablität beſprechen. Jch habe
aus meinen Gurken ſchätzungsweiſe von 280 bis 860 Mk. pro
Morgen (26 Ar) gelöſt (Bruttoeinnahme), ganz genaue Zahlen
vermag ich allerdings nicht anzugeben, weil meiſtens Zwiſchen
kulturen und meine Gurkenſamenzucht eine präziſe Berechnung
erſchwerten. Jch will noch bemerken, daß die Burrwſerr
in der Weiſe am beſten vollführt wird, daß man beſonders
kräftige Pflanzen nur einige Früchte vom echten Anſatz ſich ent
wickeln läßt. Alle ſpäten Gurken bei dieſen hre a

sſchneidet man ganz klein ab und verwerthet ſie a feffergurken
Wenn die erſten Früchte hochreif ſind, werden die Kerne aus
genommen, und laſſe ich ſie in einem Waſſergefäß einige Tage
gähren, worauf ſie getrocknet und in Beuteln aufgehängt werden.

Weißkohl: Gewiß die allerwichtigſte Gemüſepflanze für
den Landwirth. Wir haben die Wahl zwiſchen zwei Formen:
dem runden Magdeburger Kohl, den der Berliner Markt am
liebſten aufnimmt, dem platten Braunſchweiger und ſpitzen
Winigſtedter, welch' letztere beiden Formen in unſerer Gegend
gleich gängig ſind. Jch ziehe den ſpitzen, feſten Winigſtedterdem loſeren, iſt er aber et häufig platzenden Braunſchweiger vor.

Der Kohl wächſt am beſten in ſchwerem, humusreichem und
feuchtem Boden und verträgt die ſchwerſte Düngung, auch ſolche
mit Fäcalſtoffen, nur Pferdemiſt ſcheint ihm nicht ſo dienlich zu
ſein. Es ſpricht für die Kohlpflanzung ſehr, daß man den Dünger
zu einer Zeit aufbringen kann, wo ſonſt alle Felder beſtellt ſind,
und daß man alſo im Stande iſt, etwa heruntergekommenen
Stücken durch Kohlanbau aufzuhelfen. Die Saat hat zunächſt
auf beſonderen Beeten Anfang Mai zu geſchehen an ſonniger
Stelle, und muß man alles thun, die heranwachſenden Pflanzen
ſtämmig und gedrungen zu machen. Ende Mai bis Anfang Juni
wird gepflanzt aus dem vorher gehörig durchgefeuchteten Beete,
nachdem die Wurzeln, aber uicht die Blätter, wie dies vielfach
üblich, geſtutzt und in einen Rindermiſtbrei eingetaucht find. Jch
pflanze 2 Fuß im D und zwar mittelſt eines eiſenbeſchlagenen
Pflänzers. Die Ernte ſchwankt zwiſchen 175 und 280 Zentnern
pro Morgen. Bezahlt wurde mir pro Zentner 70 Pfg. bis
2 Mt. und will ich noch bemerken, daß 1 Schock Durchſchnittskohl
etwa 2 Zentner wiegt. Häufig doppelt einträglicher als der ge-
wöhnliche Herbſtkohl iſt der Winterkobl, der im Herbſt nach irgend
einer mittelſpäten Frucht gepflanzt und im Frübſommer an den
Markt gebracht wird. Man kann aber nur geſchützte Ländereien
zu dieſem Zwecke verwenden. Auf die Kohlpflanzenbeete ſäe ich
wegen der Erdflöhe Kreſſe mit an, an welche die Erdflöhe noch
lieber als an die Kohlpflanzen gehen, und ſchütze ſo die letzteren.
Der ſchlimmſte Feind des Kohls iſt der Kohlweißling (Papilo
brassicae) oder richtiger, deſſen Raupe. Ein Ableſen der Raupen
iſt jedoch kaum ausführbar, ein ſonſtiges Mittel iſt mir nicht
bekannt. Jm Kahre 1895 hatten die hieſigen Kohlfelder mehr vvn
der Raupe der Winterſaateule (Noctua segetum) zu leiden, gegen
die man auch machtlos iſt.

(Schluß folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Welchen Nutzen kann ein kleiner Teich alljährlich abwerfen?

In der „Jlluſtr. Landw.Ztg.“ ſchreibt Carl v. Scheidling: Seit Jahr
und Tag machen Fach und Tagesblätter in Gemeinſchaft mit vielen
Fiſchvereinen für die Anlage von Dorf und Hausteichen Stimmung,
wo immer ſich dazu Gelegenheit bietet. Aber der wohlmeinende Mahn
ruf will allem Anſcheine nach gerade in maßgebenden Kreiſen, wie
man anderer guter, verhallen.

ls Haus oder Dorfteich eignet ſich jedes geſchloſſene Waſſer, ſo
fern es nur mit einer Waſſer-Zu und Ablaßvorrichtung verſehen iſt,
und ſchlimmſtenfalls, wenn auch letztere fehlt. Beweis hierfür: Ein
Zufall ſpielte mir anfangs Mai v. J. ein ſolches Waſſer im Umfange
von bis Morgen in die Hände. Der Augenſchein ergab, daß
dieſe große Waſſerlache reich mit Faden und Kieſelalgen beſetzt war,
die ich im Vorjahre dortſelbſt verſuchsweiſe anpflanzte.

Wo dieſe Algen wuchern, dort giebt es auch reichliches Karpfen
futter. Ein weiterer Zufall ſpielte mir unentgeltlich 200 Stück aus
einem abgelaſſenen Teiche dem Hungertode preisgegebene, aufs Land
eworfene, ſeit vier Jahren nicht über 40, 60, 80 bis 120 g angewach-
ene, verkümmerte, blaſſe, ausgehungerte Karpfenbrut in die Hände.

Hier ſammelte ich das halbtote Beſatzmaterial und ſetzte es in die er
wähnte Himmelteichlache und überließ es ohne jede Fütterung dem
Walten der Natur. Der heurige der Fiſchzucht ungemein dienliche

Sommer begünſtigte das Wohlergehen der Fiſche ebenſo, wie er die
Waſſerverhältniſſe meines zu und abflußloſen ſog. Teiches übel beein-
flußte. Ohne jede Möglichkeit des Waſſerzufluſſes ſickerte das vor
handene Waſſer durch den theilweiſe ſterilen Teichboden und die primi-
tiven Dämme bei konſtanter Hitze ſtetig mehr durch und drohte bald
gänzlich zu verſchwinden, ſo zwar, daß ich mich bemüßigt ſah, die
Fiſche Mitte September an einem kühleren Tage ausfangen zu laſſen
behufs Ueberſetzung in einen unweit gelegenen, etwa einen Morgen
meſſenden Teich, der mit 600 Stück ca. kg ſchweren Karpfen
beſetzt, gut Waſſerverhältniſſe beſaß. Die ausgefiſchten 180 Stück von
200 eingeſetzten Karpfen hatten während nicht ganz 4 Monaten ohne
jede Fütterung von außen das Zehnfache ihres Einſatzgewichtes erreicht
ſie wogen 400, 600, 800 1200 g pro Stück. Die in dem er-
wähnten einen Morgen großen Teiche im April v. J. von 230 250
pro Stück eingeſetzten, aus Oberſchleſien bezogenen 600 Stück Karpfen-
ſetzlinge übernahm ich in Fütterung und that dies von Mitte Mai,
theils normal mit Wurſtbrot und drei Wochen hindurch reichlich mit
Fliegenmaden.

Ein Witterungsumſchlag zum Kühlen und eingelaufene Beſtellungen
veranlaßten den Beſitzer des Teiches, dieſen abzufiſchen. Die 230—-2400
ſchweren 600 Stück waren binnen vier Monaten bei dieſer
Fütterung auf 1750 bis 2 g, alſo faſt ebenfalls um das Zehnfache,



angewachſen. Die Geſamtregie (Ankauf und Transport der Fiſche, heißen Waſſers genügt zum Anrichten der Futterkartoffeln. Von
Feetzme Fütierung und Wartung) betrug 60 10 8 fl. öſterr. großer Wichtigkeit und bei gekeimten, nicht mehr ganz geſunden Früchten

78 fl. öſterr. W. oder 156 M. Der Ertrag ſtellte ſich auf unbedingt erforderlich iſt das Vorhandenſein einer Fruchtwaſſer
1000 kg fettes Karpfenfleiſch zu 2 M. 40 Pf. für 1kg, alſo im ganzen ableitung beim Dampfapparat, nur durch dieſes erfüllt er ſeinen wahren
auf 2400 M. Hiernach erſcheint die Rentadilität der Anlage von kleinen Beruf. Von allen Beſitzern wärmſtens empfohlen wird der einen Welt

Teichen außerordentlich groß. ruf genießende Reformſchnell-Dämpfer.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. TZei di z ei ießli Jahrbuch der deutſchen Landwirthſchafts GeſellſchaftIn der Zeit vom 26 S Avril 1806 einſchließlich herausgegen vom Direktorium, Band 10, 1895. Verlag von t

von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp aren, Berlin S. Preis 6 Mark. Das Jahrbuch der Deutſchen
von Händlern erzielte Preiſe: Landwirthſchafts Geſellſchaft iſt zwar ſeit zwei Jahren nicht mehr die

aoeegvogTgggononnoooos ausſchließliche Veröffentlichung aller Unternehmungen der Geſellſchaft,
Gewicht Swielte Preiſe denn die Ausbreitung derſelden geſtattet es nicht w. alle Berichte

Qualität Alter t per Sentner in das Jahrbuch aufzunehmen, und ſo iſt ſeit dem Jahre 1894 eine
S Fpiter und larion W g. in n e en cn 51 wwyr- g. ſchienen, welche je nach Bedürfniß von Zeit zu Zeit herausgegebenKühe 1 jährig 57 werden. Es erſchienen hiervon in den Jahren 1894 und 1895 je fünf

Ochſ 1810 50 n Hefte. Nichtsdeſtoweniger finden wir im Jahrbuch die ren i 6 7. n 720 3 ſammenfaſſung der Arbeiten und Unternehmungen der Geſellſchaft imo 32 weſentlichen vereinigt. Auch iſt von der genannten beſonderen Publi
S S x ars kation, „Arbeiten“ genannt, ein Abriß in dem jedesmaligen Jahrbuch

410 enthalten, ſo da das ſelben nach wie vor eine Uederficht dietet
Schweine je nach Tualität 290 330 35 das, was dte eſellſchaft während eines Jahres ge

2 e 33 Wie immer, ſo beginnt auch das diesjährige mit einer

iſen r z v T ch Die An2 c aben zeigen, daß die e auch in dem Berichts Jahre um einDirekte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: albes Tauſend gewachſen iſt, und daß ſie anch an Kapital ſeit dem

e Iegten Rechnungsjahre alſo 1894 zugenommen hat, ebenſo daßSchweine 310--340 47 die Umſätze der einzelnen Geſchäftsſtellen für Handelsvermittlung200 456 regelmäſ, ge und wachſende waren. Das Jahrbuch enthält hierauf
Dualtit 4 22 45 Berichte über die Verſammlungen der Geſellſchaft, welche im Februar

r nach Qualität 190 44 zu Berlin und im Funi an dem jeweiligen Ausſtellungsort, alfo im
180 43 vergangenen Jahre in Köln a. Rhein, ſtattfanden. Wenn auch die

Sauen 370 41 Geſellſchaft die That zum Ausgangspunkt ihrer Arbeiten gemacht hat,i ſo verſchmäht ſie doch nicht, auch in Verſammlungen die wichtigſten
Gegenſtände der landwirthſchaftlichen Technik zu erörtern. Es wurde
verhandelt über die Entwickelung der Preiſe der landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe, über die Verwendung der elektriſchen Kraft in der

von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſe(bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme): Landwirthſchaft, über Düngerfragen, über Fragen des landwirthſchaft
lichen Gerätheweſens, der Thierzucht, des Feld und Kleinbahnbetriebes,

Kühe 1Ib. 6—8 jähric 1160--1200 30-29 Runkelrübenſamenzucht, der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des
2. 6 1050 27 Rheinlands und Weſtfalens. Die Vorträge über das letztere Thema

Ferſen Ivb. e 1040 31 wurden auf der Wanderverſammlung in Köln gehalten zurOchſen la, 45 1735--1990 36 näheren Einführung der Beſucher in rheiniſche und weſtfäliſche Ver

J. 2 1460 341 hältniſſe.I-2. 56 1400--1500 31 Einen breiten Raum nimmt die Beſchreibung der Kölner Wander-
Schweine 300 36 ausſtellung ein. Von der Ausſtellordnung führt uns dieſer Theil315 3 durch die geſammten Ausſtellungsverhältniſſe bis zur Abrechnung,

350 33 welche gegen die Erwartung der Geſellſchaft ungünſtig ausgefallen
2280 32 t Jnnerhalb dieſer Berichte finden wir auch Nachweiſe über die

Sauen 3384 31 eſſungen an Pferden, welche die Geſellſchaft ſeit einer Reihe vonKälber 14 Tage 120- 125 40 Jahren unternommen und jetzt zum erſten Mal veröffentlicht hat.
Sehr eingehend ſind die Berichte über die Maſchinenprüfungen er

Neue Kartoffeldämpfer Den deutlichſten Beweis, daß das ſattet und zwar über die Göpel Dreſchmaſchinen, Dünger-
übia g S zei ſtreumaſchinen, Stalllaternen, über alle neu Geräthe,Frühjähr neues Leben zeitigt, liefern unſete Keller und Fruchtmieten, her Sicherheitsvortichtongen an Geräthen, Molkereieinrichtungen

dort rühren fich Rüden und Kartoffeln zu neuer n und treiben ſ. Die Berichte über die beſonderen Unternehmungen der

t ver c J u. er 7w. n c n r Dryt 52 r Veſll ſchaft bringen n z der hvorräthe, welche für Futterzwecke beſtimmt find, müſſen jetzt gedämpft, m ren W en r
8ianetſg eder gngemizret werden. Die zie Vortheile apperſughe mit Chilifalpeter un ſen
dieſes Verfahrens beſtehen nicht nur in der völligen Erhaltung des e We t weg. eFutterwerthes und in bedeutender Brennmaterialerſparniß, ſondern auch Ein Verzeichniß der Leitung der Geſellſchaft beſchließt das vorjährige
in einer weſentlichen Erleichterung des ganzen Wirthſchaftsdetriebes, Jahrbuch, welches die Geſellſchaft allen Mitgliedern koſtenlos in's Haus
beſonders in den ardeitsreichen Frühjahrs und Sommermonaten. Der liefert. Für Nichtmitglieder kann der Bezug durch jede Buchhandlung
Zetried der Futterküche wird eingeſtellt denn ein geringes Quantum l des In und Auslandes ſtattfinden.

o

Imnserate Inseratepro Zeile 20 Pfennig. A n x 1 u n. vro Zeile 20 Pfennig
Kälberruhr, Bernh. Koch, Neuss a. Rh.

d 9Tun de San eez gere er le Anzeigen,
ButtermaſchinenPundeſtaupe und Geflügelcholera

ſowie alle Durchfälle der Thiere garantirt über 5000 welche für Landvwirthe begtimut ind Verden in fachgemüsser Weise
Stück im Gebrauch.heilen ſelbſt in den ſchwerften Fällen die

J e S B. r sämtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Bareau
l. Proſpekte koſtenfrei.

wiffenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements Thier g.
Vaul 4 Sa n e e Kräftige Spargelpflanzen,El. Lageman, Hermiſche Fabrit Seſret Erfurter Rieſen, Ruhm v. Braun Otto Thiele, Berlin S. Ber uburger gtrasse z.

für landwirthsech. Auzeigen

Zu bezieden d. alle Apotheken u. on allen i S 9 iherkrgten vo S e 2 ar ſchrweig, 100 St. 180 Pfg. Ritter
gut Janisroda bei Naumburg. M

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale Leipzigerſtraße 87.

r
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